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Ausgabe 


N“ 186. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem Empfang des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe durch den 
Raifer von Oeſtrereich bringt das halb⸗ 
amtliche Wiener „Fremdenbl.“ eine offiziöſe 
Auslaſſung, welche in der Zuſammenkunft 
einen neuerlichen Beweis der perſönlichen 
Liebenswürdigkeit des Kaiſers Franz Joſef 
erblickt. Der Monarch habe den greiſen 
Staatsmann diesmal den Abſchiedsbeſuch in 
Iſchl erſparen wollen. Ob nach dieſem 
Empfange eine Begegnung Hohenlohes mit 
Goluchowski ſtattfinden werde, ſei unbe⸗ 
ſtimmt; jedenfalls aber ſei der politiſchen 
Zeichendeuterei jetzt jeder Anlaß genommen 
worden, aus dem Unterbleiben dieſer Be⸗ 
gegnung politiſches Kapital zu ſchlagen und 
daraus etwa eine Verſtimmung zwiſchen 
DOeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland abzuleiten. 
Weder die „Los von Rom⸗Bewegung“ noch 
andere innerpolitiſche Vorgänge haben auf 
das bundesfreundliche Verhältniß beider Kaiſer⸗ 
mächte irgendwelchen nachtheiligen Einfluß 
geübt. Das Bündniß bleibe von dieſen 
„ 1 

ie den ⸗engliſche i en 
erörterte Unterſtaalssekretar . 
Montage im engliſchen Unterhauſe 
im Anſchluſſe an die Beſpre hung der Eng⸗ 
land im Jutermediatsgebiete zwiſchen dem 
Naugtſethal und der Mandſchurei gewährten 
Konzeſſionen. Brodrick erklärte, die Allianzen 
ſeien die beſten, über die am wenigſten ge⸗ 
ſprochen werde. Was Deutſchland anlange, 
ſo könne England in verſchiedenen Welttheilen 
guten E- gebniſſen aus der gemeinſamen Arbeit 
ſehe en e Er (Brodrick) 

ends einen Jutereſſen 1 

England und Deutschland n 
Zweifellos ſeien dieſe beiden großen indu⸗ 
ſtriellen Nationen Handelsrivalen, aber ſie 
begegneten ſich in dem Wunſche, alle Welt⸗ 
theile ihren Fabrikaten zu erſchließen. Der 
Punkt, der England am meiſten hinſichtlich 
Chinas von anderen Nationen unterſcheide, ſei 
der, daß erſteres eine verhältnißmäßige 
Immunität in den Operationen habe, da 
England keine Landesgrenze habe, an der ein 
Nachbar operiren könnte. Eine feſtländiſche 
Macht habe zu berückſichtigen, daß ihre Aktion, 


Die verlorene Perle. 
Novellette von Gertrud v. Parpart. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

„Herrjotte doch!“ ſtürmt Brigitte ins 
Zimmer, ſich die naſſen Hände an ihrer 
Schürze trocknend, „da is ſo ein feiner Herr 
in goldener Uniform; ich glaub', es is ein 
General oder irgend ſo was großes. Nu 
hilft es ſchon nichts, er will partout die 
gnädige Frau ſprechen; da müſſen wir ſchon 
machen.“ 

Lächelnd hat Gerda in den Spiegel 
geſchaut. „Meinſt Du nicht, Brigitte, daß ich 
heute etwas angegriffen ausſehe?“ 

„Na ja, ein bischen mierig ſehen gnädige 
Frau aus, aber das thut ja nichts.“ 

In fünf Minuten iſt Gerda mit der 
Toilette in Ordnung. Sie tritt in den Salon. 
Ein zartes Roth läßt ihre Wangen erblühen 
und läßt ſie doppelt ſchön erſcheinen. 

Dies denkt auch Herr von Sorrel, welcher 
888 Fenſter her auf ſie zutritt, ihr ein 

* Bouquet überreichend. 

1118 heure gnädige Frau, Sie geſtatteten 

geſtern, mich heut' nach ihrem Wohl⸗ 

ergeh'n erkundigen zu dürfen. Hoffentlich iſt 
Ihnen das geſtri ? 

N rige Feſt gut bekommen? 

Saft dünkt es mir unnöthig zu fragen; Ihr 

blühendes Ausſehen iſt mir Antwort genug“, 


ſetzt er galant hinzu, ihr - 
küſſend. ihre Hand feurig 


Was war es, das Gerda auf ein ; 
ernſtes Antlitz machen und fie in kühlem Sn 
ſagen läßt: : 

„Herr Leutnant, man darf nicht zu gewagte 
Schlüſſe ziehen, man könnte ſich irren.“ 

aud ach unſanft entzieht fie ihm ihre 
Be nimmt auf einem Seſſel Platz, dem 
er einen eben ſolchen anweiſend. 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


in dieſen Dingen. 
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Donnerſtag den 10. Anguſt 1899. 


ſelbſt wenn fie nicht als Drohung gegen eine penſionen nicht gehalten hat.“ Der Miniſter⸗ 


beſondere Macht beabſichtigt ſei, als ſolche 
angeſehen werden könne. Was die ruſſiſche 
Eiſenbahn⸗ Ausdehnung betreffe, habe die 
engliſche Regierung erklärt, ſie könne nicht 
ohne Beſorgniß das Ueberwiegen irgend einer 
Macht in Peking ſehen, es dürfte ſich zeigen, 
daß andere Nationen, die nicht in demſelben 
Tone ſprächen, eventuell zeigen werden, daß 
ſie dieſe Anſichten theilen. Der Standpunkt 
Englands hinſichtlich der „offenen Thür“ be⸗ 
ruhe auf den Beſtimmungen des Tientſiner 
Vertrages; davon ſei in keinem Falle ab⸗ 
gewichen worden. Die „offene Thür“ bleibe 
offen. Die Politik Englands in China ſei 
Geduld und Wachſamkeit. 


In der belgiſchen Kammer verlas 
Miniſterpräſident de Smet de Naeyer 
geſtern eine kurze Erklärung, in welcher es 
heißt, die Regierung brauche ihr Programm 
nicht zu entwickeln. Sie werde nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen handeln, welche die bis⸗ 
herigen Regierungen der Rechten leiteten. 
Die Regierung habe es ſich aber zur Auf⸗ 
gabe gemacht, ſofort die Frage bezüglich der 
Wahlen zu löſen. Das Kabinet glaube 
eine Löſung dieſer Frage in der vollſtändi⸗ 
gen Anwendung der proportionalen Ver⸗ 
tretung gefunden zu haben und feine Ueber- 
zeugung in dieſer Hinſicht werde durch die 
faſt einſtimmigen Kundgebungen der politi⸗ 
ſchen Vereine und der Preſſe unterſtützt. 
Der Umſtand, daß einem General das 
Porte nille des Krieges übertragen wurde, 
ſei keineswegs in dem Sinne aufzufaſſen, 
daß die militäriſche Frage gelöſt ſei, es ſolle 
hierdurch nur die Sorgfalt bekundet werden, 
die man dem Heere entgegenbringe. (Bei⸗ 
fall auf der Rechten.) Vandenpeereboom 
giebt dieſer Erklärung ſeine Zuſtimmung 
und fügt hinzu, daß die Mitglieder des 
früheren Miniſteriums das jetzige unter⸗ 
ſtützen werden. Nach langer Debatte über 
die miniſterielle Erklärung erklärt der 
Sozialiſtenführer Vandervelde, er werde 
nicht für die verhältnißmäßige Vertretung 
ſtimmen, und bringt eine Tagesordnung ein, 
welche beſagt: „Die Kammer bedauert, daß 
die Regierung die Verſprechungen des 
Miniſters Libaert bezüglich der Arbeiter⸗ 


Herr v. Sorrel ſcheint beſtürzt durch dieſe 
Antwort zu ſein; verlegen will er ein anderes 
Thema ergreifen und beginnt: 

War wieder ganz famos; verzeihen 
gnädige Frau, bei Ihren verehrten Eltern 
alles chie, ein Stil, tadellos; auf Ehre.“ 

Früher an dieſen ungezwungenen Ton 
gewöhnt, fiel er Gerda nimmer auf, aber 
hier in dieſen einfachen harmoniſchen Räumen 
verſtimmt ſie dieſe Sprache. 

„Ihre, wenn auch eigene Art, Komplimente 
zu ſagen, läßt mich wenigſtens annehmen, daß 
Sie ſich, um mich möglichſt Ihres Ausdrucks 
zu bedienen, famos amüſirt haben. Das 
gleiche könnte ich von mir nicht ſagen, trotz 
des ſogenannten Stils, wie Sie äußerten.“ 

„Aber warum nicht, Gnädigſte?“ 

„Eben weil dieſer ſogenannte Stil mir 
nicht zuſagt, Herr Leutnant; ganz einfach.“ 

„Pardon, gnädigſte Frau, habe heute 
wirklich perſönliches Pech, Ihr Mißfallen 
durch meine Aeußerungen zu erregen. Vielleicht 
doch noch etwas angegriffen von geſtern. 
War ſo glücklich, Sie endlich wiederſehen zu 
dürfen.“ a 

In dieſem Augenblicke wurde er durch 
das Eintreten Doktor Eberts unterbrochen, 
der die letzten Worte noch hörte und in 
einem kalten Tone zu Sorrel ſagte: 

„Aber bitte, Herr von Sorrel, behalten 
Sie Platz; es iſt ſehr gütig von Ihnen, ſich 
nach meiner Gattin zu erkundigen, da dieſe 
aber noch etwas ermüdet iſt, erlauben Sie 
wohl, daß ſie ſich zurückzieht und ich ihre 
Stelle einehme.“ 

Schon lange hat Gerda ſtaunend ihren 
Gatten angeſehen, ihre Lippen beben. Faſt 


möchte ſie der ziemlich deutlich gehaltenen 
Forderung durch die That widerſprechen, 


präſident bekämpft die Tagesordnung. Der 
katholiſche Deputirte de Landsheere be⸗ 
antragt einfache Tagesordnung, welche mit 
68 gegen 19 Stimmen angenommen wird. 
Im weiteren Verlaufe der Debatte be⸗ 
antragt Vandervelde einen Geſetzentwurf, 
betreffend die Reviſion des Art. 47 der Ver⸗ 
faſſung. 

Nach der „Kreuzztg.“ hat es in politiſchen 
Kreiſen Frankreichs peinlich berührt, daß 
Deleaſſé in Petersburg trotz aller 
amtlichen Höflichkeiten doch ziemlich kühl 
empfangen wurde. Auch der Empfang, den 
die ruſſiſche Preſſe dem franzöſiſchen Miniſter 
bereitete, war alles andere als freundlich. 
Der „Petersburger Herold“ erklärt in einem 
Artikel vom 5. Auguſt, daß „gewiſſe Ver⸗ 
ſtimmungen“ zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich nicht geleugnet werden köunen. An⸗ 
ſcheinend macht das Petersburger Blatt 
die franzöſiſche Regierung für einzelne Aeuße⸗ 
rungen der Pariſer Preſſe über die Werth⸗ 
loſigkeit des Zweibundes und den Nutzen 
einer Annäherung Frankreichs theils an 
England, theils an Deutſchland verantwortlich. 
Der „St. Petersb. Herold“ tritt jedoch als⸗ 
bald der „kurzſichtigen Auffaſſung“ entgegen, 
als könnten die Verhandlungen der Staats⸗ 
männer „eine Spitze“ gegen das befreundete 
„Nachbarreich“ haben. Rußland wolle den 
Frieden. — Der Petersburger Korreſpondent 
der „Temps“ telegraphirt: Miniſter Delcaſſé 
habe ihn ermächtigt, die Gerüchte zu demen⸗ 
tiren, nach denen ſeine Reiſe mit aktuellen 
Fragen der inneren Politik Frankreichs zu⸗ 
ſammenhinge. Delcaſſs habe ihm ferner er⸗ 
klärt, die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Rußland ſeien niemals enger, herzlicher, 
intimer und vertrauensvoller geweſen als jetzt. 

Nach einer Meldung aus Konſtanti⸗ 
nopel verlangte die ruſſiſche Regierung 
neuerdings eine Kommiſſionsunterſuchung 
zum Zwecke der Abſtellung der Umtriebe be⸗ 
waffneter Banden an der ruſſiſch⸗türkiſchen 
Grenze. Der Sultan verſprach, zu dieſem 
Zwecke den General Tewfik Paſcha entjenden 
zu wollen. 

Die Vermuthung, daß das japaniſch⸗ 
chineſiſche Bündniß durch ein Da⸗ 
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XVII. Jahrg. 


wiſchentreten Rußlands verhindert worden 
it, 7 durch folgende Nachricht des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Peking beſtätigt: 
Der ruſſiſche Geſandte von Giers richtete 
an das Tſung⸗li⸗Hamen eine Note in Ans 
gelegenheit der Meldungen über ein Bündniß 
zwiſchen China und Japan, in welcher er 
darauf aufmerkſam macht, daß der Abſchluß 
eines ſolchen Bündniſſes in Rußland in hohem 
Maße Anſtoß erregen und für China ſehr 
ernſte Folgen haben würde. 

Der amerikaniſche General Dewey 
hat, wie der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Kouftantinopel berichtet wird, vor 
ſeinem Eintreffen in Trieſt mit dem amerika⸗ 
niſchen Admiralsſchiff auf Einladung des 
Konſtantinopeler amerikaniſchen Geſandten 
ſich nach Konſtantinopel begeben wollen, wo 
zur Stärkung der amerikaniſchen Stellung 
große Feſtlichkeiten, ſowie ein Empfang 
Dewey's beim Sultan vorbereitet wurden. 
Der Sultan zögerte jedoch, die Erlaubniß 
zur Durchführung durch die Dardanellen zu 
ertheilen und berief ſich auf die entgegen⸗ 
ſtehenden Verträge. Der Geſandte wies 
aber nach, daß dieſe Berufung nicht ſtich⸗ 
haltig ſei, worauf der Sultan offen dem 
Geſandten erklären ließ, er ſehe in dem 
demonſtrativen Beſuche Dewey's in Konſtanti⸗ 
nopel eine unnöthige Verletzung des Selbſt⸗ 
gefühls Spaniens, mit welchem Lande er 
die freundſchaftlichſten Beziehungen unter⸗ 
halte, weshalb er die Paſſage⸗Erlaubniß ab⸗ 
lehne. Der Geſandte Amerikas wollte 
hierauf den Admiral Dewey beſtimmen, 
ohne Admiralsſchiff nach Konſtantinopel zu 
kommen; zu dieſem Behufe ſollte mit Ver⸗ 
ſtändigung der engliſchen Botſchaft und Ge⸗ 
nehmigung der engliſchen Regierung ein 
eugliſches Kriegsſchiff Dewey vor den 
Dardanellen abholen. Dewey lehnte jedoch 
kategoriſch jeden Beſuch ohne fein Admirals⸗ 
ſchiff ab. 

Wie von Madagaskar gemeldet wird, 
ſind auf der Juſel Groß-Comoro Unruhen 
ausgebrochen. Von Majunga iſt ein Aviſo 
dorthin entſandt worden. 

Auf Haiti haben die Generale Pablo 
Reyes, Raimon Pacheco, Joſé Jimenes und 
andere zu gunſten von Juan Iſidor Jimenes 


aber es iſt, als wenn der ernſte Blick ihres 
Mannes ſie bannt, daß ſie ihm Folge leiſtet. 
| „Allerdings“, ſagt ſie ruhig, „bin ich 
nicht recht wohl, und da Sie in meinem 
Gatten einen vortrefflichen Erſatz finden, ſo 
entſchuldigen Sie mich wohl, Herr Leut⸗ 
nant?“ 

Flüchtig reicht ſie ihm die Hand, welche 
er diesmal kaum zu berühren wagt. 

Erwin geleitet ſie bis zur Thür. Auch 
er nimmt ihre Hand in die ſeine, und einem 
raſchen Impulſe folgend zieht er dieſe 
leidenſchaftlich an ſeine Lippen, um ſie dann 
ebenſo plötzlich wieder frei zu geben, ſodaß 
ſie erſtaunt aufblickt. 

Sie iſt jetzt allein in ihrem Boudoir. 
Von Seelenſchmerzen ermattet, ſinkt ſie er⸗ 
mattet auf einen Divan. Thränen fallen 
aus ihren Augen auf die im Schoße gefalte⸗ 
ten Hände. Sie nimmt ſich vor, ihren 
Mann zu bitten, ihr offen zu ſagen, was er 
gegen ſie hat, ob er noch wegen des Ver⸗ 
luſtes der Perle ihr zürne. Jedenfalls muß 
ſie unbedingt Klarheit haben, denn die Un⸗ 
gewißheit reibt ſie auf. Und ſtreuge mit ſich 
ſelbſt ins Gericht gehend, beginnt ſie nachzu⸗ 
denken, wie ſie ihren Erwin wohl wiederge⸗ 
winnen könne. Erſt iſt es ein ernſter Cha⸗ 
rakter. Wie oft hat er doch geſagt, daß er 
nur eine gediegene, wahrheitsgetreue und 
chriſtliche Frau lieben könne, die häuslich 
und demüthig ihre Pflicht thut. Gleicht ſie 
dem Vorbilde? O nein, ganz und gar 
nicht. Wie ſchön muß es ſein, die Schätze 
zu beſitzen. Nach dieſen Schätzen zu ſtreben, 
nimmt ſie ſich vor, um ihres Mannes Zu⸗ 
friedenheit, ſeine heiße, ach, ſo beſeligende 
Liebe wiederzugewinnen. Sie iſt ja noch 
jung; ſie will es verſuchen, heute gleich. 
Eher will ſie nichts von dem koſtbaren Gut 


beanſpruchen, damals 
nommen. 

Ein Lächeln liegt auf ihrem Autlitz. Die 
Sonne, im Untergehen begriffen, webt ihre 
goldenen Strahlen wie ein Netz um Gerda's 
blonde Locken. Der Duft des Flieders vor 
ihrem Fenſter ſtrömt durch das geöffnete 
Fenſter. In tiefen Zügen athmet fie die 
balſamiſche Luft; ihr Herz iſt von edlen 
Vorſätzen erfüllt. Ein ſüßer Friede zieht 
durch ihre Bruſt wie ein Gruß aus einer 
anderen Welt. Wie oft möchte das Herz 
aufjauchzen vor innerer Seligkeit. Es fühlt 
ſich frei von allem Erdenſchmerz, welcher 
das Herz bedrückt; es iſt, als wären unſicht⸗ 
bare Flügel der Seele gewachſen, um ſich 
aufzuſchwingen in eine andere Welt. Das 
iſt der Gruß des Himmels, das Spüren des 
Geiſtes Gottes. Aber leider, eben noch er⸗ 
füllt von dem himmliſchen Frieden, zu allem, 
ſelbſt zu dem ſchwerſten, bereit ſind wir in der 
nächſten Stunde wieder lau und kalt. 
Tauſend Nebendinge nehmen uns in An⸗ 
ſpruch und ziehen uns wieder hernieder. 

In tiefe Träumerei verſunken, hat Gerda 
den Schritt ihres Mannes überhört, der ſie 
ſchlafend glaubte, nur vorſichtig aufdem Teppich 
näher kommt. Um ihre Erregung zu ver⸗ 
bergen, liegt ſie ganz ſtill; ihre Hände ſind, 
auf der ſeidenen Decke liegend, gefaltet. 

O, wie gern möchte ſie ihm alles ſagen, 
aber nein, „erſt will ich es ihm durch die 
That beweiſen.“ 

Erwin hat ſich leiſe über ſie gebeugt, 
einen Kuß auf ihre Stirn drückend, welcher 
ſie erſchauern läßt. 

Sie möchte ihn umſchlingen und ihn 
ach, ſo feſt halten; aber ſie iſt wie gelähmt, 
keines Wortes, wieviel weniger einer Be⸗ 
wegung fähig. Da, wie er ſich eben leiſe 


*. 


welches ſie ange⸗ 


zu den Waffen gegriffen und halten Sabaneta 
und Guayabin beſetzt. Man nimmt in Kap 
Haitien au, daß der Gouverneur von Monte⸗ 
chriſti ſich ohne Verſtärkungen nicht werde 
behaupten köünen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Auguſt 1899. 

— Einem Telegramme der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London zufolge hängt die Ankunft des 
deutſchen Kaiſers in England davon ab, ob 
er die Königin vor ihrer Abreiſe nach Schloß 
Balmoral oder nach ihrer Rückkehr von dort 
beſucht. In letzterem Falle würde der Kaiſer 
erſt nach Mitte November in Windſor ein⸗ 
treffen. 

— Der Feier der Eröffnung des Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Kanals, welcher der Kaiſer, in 
deſſen Begleitung ſich die Miniſter von 
Miquel 


9 Uh 


— Miniſter v. Miquel iſt nach dem 
Empfange beim Kaiſer in Wilhelmshöhe am 


Montag nach Berlin zurückgekehrt. 
— ee Kanalfeier in Dortmund 


werden am 11. Auguſt, vormittags 9 Uhr, 
auch die Miniſter v. Miquel und Thielen 
theilnehmen und darauf alsbald von Dort⸗ 


mund nach Berlin zurückkehren. 


— Zu der Stenogrammänderung im 
Reichstage wird den „Münch. Neueſt. Nach⸗ 


richten“ aus Berlin gemeldet: Nachdem 


Direktor Knack wegen der bekannten Steno⸗ 


grammänderung den Präſidenten Grafen 
Balleſtrem um Verzeihung gebeten hat, be⸗ 
abſichtigt dieſer mit Rückſicht auf den 
Krankheitszuſtand des Direktors keine 
weitere Verfolgung eintreten zu laſſen. Die 
Sozialdemokraten, beſonders Singer, werden 
aber die Angelegenheit im Vorſtande des 
Reichstages zur Sprache bringen. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, 
Graf Münſter, iſt in den Fürſtenſtand er⸗ 
hoben worden. 

— Der Vorſitzende des Wahlvereins der 
bayeriſchen Konſervativen erklärt in einer 
Zuſchrift an die „Dtſch. Tagesztg.“, daß 
weder die Parteileitung der bayeriſchen 
Konſervativen noch die konſervativen Wahl⸗ 
mäuner im Wahlkreiſe Fürth⸗Erlangen irgend 
welche Verhandlungen mit den Sozial: 
demokraten gepflogen haben. 

— Eine Reichstagserſatzwahl hat am 

Freitag im 14. württembergiſchen Wahlkreiſe 
Geislingen-Heidenheim-Ulm ſtattgefunden. 
Genauere Reſultate liegen zur Zeit noch nicht 
vor, doch iſt eine Stichwahl zwiſchen National⸗ 
liberalen und Zentrum ſicher. Kandidaten 
waren Schultheiß Mayer (Zentrum), Oeko⸗ 
nomierath Bautleon (Nat.⸗Lib.), Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Illig (ſüddeutſche Volkspartei) und 
Schreiner Preßmar (Sozialdemokrat). 
— Der 16. deutſche Tiſchlertag wurde 
heute in Lübeck durch den Vorſitzenden 
Schoening⸗Berlin eröffnet. 62 Delegirte 
find anweſend. In der Vormittagsver⸗ 
handlung wurden Erklärungen angenommen 
und der Regierung als Material überwieſen, 
welche die obligatoriſche Einführung der 
Zwangsinnung empfehlen. 


— Für den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tag, der am 9. Oktober in Hannover eröffnet 


werden wird, veröffentlicht der Parteivorſtand 


und Thielen befinden werden, bei⸗ 
wohnt, beginnt am Freitag Vormittag 
A 


im „Vorwärts“ die proviſoriſche Tages⸗ 
ordnung. Danach werden Auer und Geriſch 
den Geſchäftsbericht des Vorſtandes, der 
Abg. Hoch den Bericht über die parlamenta⸗ 
riſche Thätigkeit, der Abg. Segitz über die 
Zuchthausvorlage vor dem Reichstage er⸗ 
ſtatten. Abg. Geyer wird den Punkt 3 des 
ſozialdemokratiſchen Programms, welcher die 
Schlichtung aller internationalen Streitig⸗ 


keiten auf ſchiedsgerichtlichem Wege fordert, 
erörtern und Bebel als Berichterſtatter über 
auf die Grundanſchauungen 


die „Angriffe en 
und die taktiſche Stellungnahme der Partei 


fungiren. Die Anträge für den Parteitag 
müſſen ſpäteſtens bis zum 15. September in 
Den Au⸗ 
trägen beigegebene Motive werden weder im 
„Vorwärts“ noch in der dem Parteitag vor⸗ 
zulegenden gedruckten Vorlage Aufnahme 


den Händen des Abg. Auer ſein. 


finden. 


Vergleiche 
eine Anzahl Verſchärfungen. 
die gewerbsmäßige Herſtellung der Treſter⸗, 
Roſinen⸗ und Hefeweine, ebenſo die Be⸗ 
reitung von Kunſtweinen mittelſt Säuren 
und , Eſſenzen (als Benzoefäure, Borſäure, 
unreiner Sprit, unreiner Stärkezucker u. a.) 
Die Beamten der Polizei und die von der 
Polizei beauftragten Sachverſtändigen ſollen 
befugt ſein, in die Räume, in denen Wein, 
werbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt, 
zutreten und daſelbſt Beſichtigungen vorzu⸗ 
nehmen, auch nach ihrer Auswahl Proben 


eine Beſtimmung, 
maßen die Kellerkontrole eingeführt wird. 
3 8 In der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
uli 
9 587 933, Roggen 3251820, Hafer 1507 793, 
Gerſte 5070647, Weizenmehl 279 160, 
Roggenmehl 7441 Doppelzentner. Die Aus⸗ 
fuhr betrug: Weizen 1617512, Roggen 
984 561, Hafer 499 994, Gerſte 134 132, 
Weizenmehl 174 973, Roggenmehl 514573, 


Dresden, 8. Auguſt. Profeſſor Dr. 
Fleckeiſen, Herausgeber der „Jahrbücher für 
9 und Pädagogik“, iſt heute hier ge⸗ 
torben. 


Baden-Baden, 8. Auguſt. Der heutigen 
Sitzung des internationalen thierärztlichen 
Kongreſſes wohnte der Großherzog von 
Baden, welcher von der Juſel Meinau hier 


Großherzog, 
Dr. Eiſenlohr empfangen wurde, hielt eine 
kurze Anſprache in franzöſiſcher Sprache, in 
welcher er ſeiner Freude darüber Ausdruck 
gab, an den Verhandlungen theilnehmen zu 
können, und die Theilnahme und das Inter⸗ 
eſſe bekundete, 
entgegenbringe. Der Kongreß faßte fol⸗ 
genden Beſchluß: Im Jutereſſe der wirk⸗ 


polizeilichen Ueberwachung zu unterwerfen, 
dergeſtalt, daß das Vieh von Viehhändlern 


entfernen will, ſchlägt ſie die Augen auf, 
ſchaut in das Antlitz ihres Mannes, welcher 
ſich mit einem traurigen Blicke auf ſie ab⸗ 
wendet. 

„Liebe Gerda“, ſagt er jetzt ruhig, „ich 
wollte Dich nicht ſtören; verzeih' mein Lieb, 
willſt Du nicht lieber Dein Lager aufſuchen? 
Du ſiehſt ſo erſchöpft aus.“ 

„Gerda, eingedenk ihres Vorſatzes, er⸗ 
widert ruhig: 


„Gern, Erwin, wenn Du das wünſcheſt 


und für gut hälſt.“ 

Ein kurzer forſchender Blick ſtreift ſie, 
. wendet er ſich um und fügt freundlich 

inzu: 

„Ich glaube, es iſt beſſer, wenn Du 
liegſt; ich werde Brigitte ſogleich ſchicken, 
daß ſie Dir hilft. Ich habe noch einen Aus⸗ 
gang vor, oder wüuſchſt Du, liebe Gerda 
daß ich Dir Geſellſchaft leiſte?“ 

Seine Hand ſpielt nachläſſig mit einer 

Blume, welche ihr Köpfchen traurig hängen 
läßt und trotz ſeiner Bemühungen immer 
wieder vom Stiele fällt. 
„Gerda kämpfte mit ſich. Wenn es nach 
ihrem Herzen gegangen wäre, ſie hätte ge⸗ 
rufen: „Ja, Erwin, bleibe bei mir; ich 
laſſe Dich nicht fort.“ Aber fie wollte ja 
nicht nur an ſich denken und wollte auch 
ſeiner Pflicht nicht im Wege ſein. Es hätte 
auch hier nur einer Bitte bedurft und gerne, 
ach ſo gerne wäre Erwin bei ſeinem Weibe 
geblieben, ſeinen vorgeſchützten Ausgang auf⸗ 
gebend. Aber das erlöſende Wort ſollte 
nicht kommen. 

„Nein, lieber Erwin“, ſagte Gerda be⸗ 
ſtimmt, „ich will Dich von Deiner Pflicht 


nicht abhalten: Auch glaube ich, daß ich 
jetzt etwas ſchlafen werde.“ 

Sie ſah nicht die düſtere Wolke auf des 
Mannes Stirn, ſonſt hätte ſie wohl noch 
ein freundlicheres Wort hinzugefügt. Ohne 
Antwort ging Erwin mit kurzem Gruß 
hinaus. 

Seufzend blickte Gerda ihm nach. Es 
war ſo ſchwer den rechten Weg zu finden 
und der Anfang mußte doch gemacht werden. 

„O mein Gott, hilf mir“, flüſterte ſie. 

Nun wirklich müde, ſchloß ſie die Augen 
und bald verkündeten ruhige Athemzüge, 
daß Gerda ſchlief. Lächelnd bewegen ſich 
die Lippen im Traume, ein Thränchen hing 
noch an den langen Augenwimpern wie ein 
Thautropfen. Der laue Wind, vom Flieder⸗ 
duft geſchwängert, küßte ihr dieſelbe leiſe 
fort. Eine Fliege, die eben das Naß 
ſchlürfen will, wird dadurch verſcheucht. 

Leiſe nickend ſchauen die Zweige eines 
nahen Baumes in das geöffnete Fenſter, hell 
und klar ſteigt der Mond am Himmel auf 
und im nahen Gebüſche beginnt eine Nach⸗ 
tigall zu ſingen, ein Lied von Lieb und 
Treue. O, welch' heiliger tiefer Friede. 


VI. 


„Die Frau Doktorn iſt oben und nimmt 
Wäſche ab“, verkündete Brigitte der eben 
eintretenden Kommerzienräthin ruhig, „der⸗ 
weil ich hier nach dem Eſſen ſehe.“ 

„Wie“, rief dieſe, „meine Tochter, Frau 
Doktor Ebert auf dem Wäſcheboden? Was 
ſoll denn das heißen, das iſt ja noch nie 
we Wozu find Sie denn da, Bri⸗ 
aitte 


— Der Entwurf eines neuen Weingeſetzes, 
welcher nunmehr aufgeſtellt iſt, enthält im 
zu dem jetzt geltenden Rechte 
Es verbietet 


weinhaltige oder weinähnliche Getränke a 
eil- 
gehalten oder verpackt werden, jederzeit ein⸗ 


zum Zwecke der Unterſuchung zu entuehmen, 
durch welche gewiſſer⸗ 


eingetroffen war, bis zum Schluſſe bei. Der 
welcher vom Staatsminiſter 


vor dem Feilbieten einer polizeilichen Be⸗ 
obachtung unterworfen wird. a 


Ausland. 


Paris, 8. Auguſt. Der Kriegsminiſter 
hat, wie die Blätter melden, angeordnet, 
daß infolge der in einzelnen Departements 


Manöver verſchiedener 
ſtändig oder theilweiſe wegfallen. 

Madrid, 8. Auguſt. 
Trupps von Republikanern 


in Freiheit geſetzt würden. 


ſchüſſe ab. Das requirirte Militär mußte 
die Trupps zerſtreuen. 

| „Ria de Janeiro, 8. Auguſt. 
tiniſche Geſchwader mit dem Präſidenten 


daueru. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 9. Auguſt. 
ee Stadt find 


etzt 2 Bäckereien un 


ein Sommerfeſt ab. 


wird. 
Krojanke, 7. Auguſt. 


zu machen. 


in dem Dorfe Klesezyn gewüthet. Eine größere 
Zahl von Gehöften ol eingeäſchert ſein. 
Dirſchau, 7. Auguſt. (Eine Wander⸗Verſamm⸗ 


lung der Vereinigung weſtpreußiſcher Kreisvereine 
im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen) fand 


Sonntag hier ſtatt. Die Vers 
alle dem 
Danzig, Marienwerder, 


Ladenſchluß wurde folgende Reſolution 


herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche died 
Armeekorps voll⸗ 


In Caſtellon zogen 
vor das Ge⸗ 
fängniß, welche verlangten, daß die infolge 
der Vorfälle vom letzten Sonntag Inhaftirten 
Die Gefänguiß⸗ 
wache gab bei ihrem Herannahen Schreck— 


Das argen⸗ 


der Republik Argentinien, General Roca an 
Bord iſt hier eingetroffen. Die Bevölkerung 
bereitete dem Präſideuten einen herzlichen 
Empfang. Die ihm zu Ehren vorbereiteten 
Feſtlichkeiten ſollen mehr als eine Woche 


(Verſchiedenes.) In 
eine 

igarrenhandlung neu eröffnet worden. — Der 
Vorſchußverein hält am 21. ds. im Nerlich'ſchen 
Reſtaurant eine ordentliche Generalverſammlung 
ab, in welcher der Geſchäftsbericht pro zweites 
Quartal er. erſtattet wird. — Zur Feier des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens hält der polniſche Induſtrie⸗ 
Verein am nächſten Sonntag auf der Maczynski⸗ 
ſchen Wieſe in Grzywna und im Kleiniſchen Hotel 


Löbau, 7. Auguſt. (Kriegsminiſterieller Beſcheid.) 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm Sonn⸗ 
5 2 ber den 8 daf bir Beier 1 
3 Abe] miniſters, der dahin lautet, daß die Belegung der 
d. Is. betrug die Einfuhr: Weizen Stadt mit einer Garniſon für eine ſich ſpäter 
bietende Gelegenheit im Auge behalten werden 


I (Ertrunken. Großfeuer.) 
Am Freitag Abend fuhr der 16jährige Sohn des 
Ziegeleibeſitzers Mathwich⸗Buntowo mit zwei 
Knechten auf einem Boote über den großen Blun⸗ 
tower See, um in dem Dorfe Blugowo Einkäufe 
Auf der Rückfahrt kenterte das Fahr⸗ 
zeug, und ſämmtliche Juſaſſen fielen in das Waſſer. 
Nur einer der Knechte, der das Boot feſt um⸗ 
klammert hielt, konnte nach lautem Hilferuf durch 
Herrn Binder⸗Blugowo gerettet werden; die beiden 
anderen ertranken. — Ein großes Feuer hat heute W 


e 9 war durch 
Kreisverein angehörigen Städte (Elbing, 
0 1 orn, Graudenz und 
Dirſchau) beſchickt. Ueber Minimalruhezeit und 
ange⸗ 


die Kompetenz der Schiedsgerichte ſich zu er⸗ 
ſtrecken hat auf alle Streitigkeiten, welche dem 
Anſtellungsverhältuiß entſpringen ohne Rüſckſicht 
auf die Höhe des Objektes. Als Ort des nächſten 
Verhandstages wurde Danzig gewählt. 

Neuftadt, 7. Auguſt. (Feuer.) Auf noch nicht 
aufgeklärte Weiſe brach geſtern in einer großen 
Scheune des etwa zehn Kilometer von hier ent⸗ 
fernt gelegenen Rittergutes Rieben Feuer aus, 
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und 
ie mit Heu gefüllte Scheune einäſcherke. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Allenſtein, 7. Auguſt. (Selbſtmord.) Aus dem 
Fenſter ſeiner im 3. Stockwerk gelegenen Wohnung 
in der Jauggaſſe hat ſich der 73 Jahre alte Buch⸗ 
halter Karl Freisleben geſtürzt, wobei er ſich einen 
Bruch des rechten Oberſchenkeis und einen Bruch 
des linken Unterſchenkels zugezogen hat, woran er 
bald verſtarb Er hat die That jedenfalls in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung verübt. 

Ortelsburg, 7. Auguſt. (Brand.) Sonnabent 
Abend brannte die etwa einen Kilometer von dei 
Stadt entfernte, am großen Haus⸗See liegende 
Militär⸗Schwimmanſtalt nieder. Die Feuerwehr 
konnte nur das etwas abſeits ſtehende Wacht⸗ 
haus retten. 

Johannisburg, 7. Auguſt. (Ein verheerender 
Braud) äſcherte Sonnabend in dem Dorfe Tu⸗ 
rowen drei Wohngebäude, mehrere Stallungen 
und Scheunen ein. Das Feuer fand reiche 
Nahrung, da in den letzten Tagen die Roggen⸗ 
und Gerſten⸗Ernte größtentheils eingebracht 
war. Man vermuthet, daß das Feuer durch 
Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, verurſacht 
worden iſt. 

Landsberg Oſtpr. 7. August. (Tödtlicher Unfall) 
Ein Theil Jungvieh, das auf einer Wieſe weidete, 
wurde von dem Beſitzer Sp. in Augam an einer 
Koppel zur Tränke geführt. Die Thiere, bei der 
großen Hitze vom Durſte geplagt, gingen mit dem 
Beſitzer, der dieſe nicht loslaſſen wollte, durch und 
ſchleuderten ihn gegen einen Zaun. Mit ſchweren 
inneren Verletzungen wurde er nach Hauſe ge⸗ 
tragen und iſt bereits verſtorben. 

„Königsberg, 8. Auguſt. (Ju der Nothwehr ges 
tödtet) hat der Schutzmann Wenk heute Nacht am 
Unterrollberg einen bewaffneten Strolch. 

Wollſtein, 7. Auguſt. (Großfeuer.) Heute Nach⸗ 
mittag ſchlug ein Blitz in das Grundſtück des 
Ortsſchulzen Franz Tomps in Obrg. Trotz der 
ſofortigen Hilfe verbreitete ſich das Feuer ſchuell 
auf die Nachbargrundſtücke der Eigenthümer 
Krawezyk, Kaczmarek, Kaczur, Kolski, Ankiewicg. 
Kuloth, Seyduck, Jankowiak, Adalbert Tomps und 
Szoginski, deren Grundſtücke mit Stallungen und 
Scheunen völlig niederbrannten. Durch den 
herrſchenden Wind wurden Funken auf die Ge⸗ 
bäude der Eigenthümer Orwat und Waſchkowial 

etrieben; auch dieſe Wirthſchaften brannten voll⸗ 
tändig nieder. Bei dem Eigenthümer Franz 
Tomps verbrannten einige Schweine. Der Schaden 
iſt ſehr groß, da ſich in den Scheunen der ganze 
Erntevorrath befand. 

Schirwindt, 6. Auguſt. (Erſchoſſener Schmuggler.) 
Zwei polniſche Schmuggler wollten in dieſen Tagen 
aaren nach Rußland hinüherſchaffen. Sie 
wurden wurden jedoch vom ruſſiſchen Poſten bes 
merkt und angerufen. Da ſie jedoch nicht ſtanden, 
gab der Poſten einen Schuß ab und tödtete einen 
Schmuggler, worauf der andere ſich gefangen gab. 

Poſen, 8. Auguſt. (Durch Unvorſichtigkeit er⸗ 
ſchoß der 15 jährige Sohn des Rittergutshbeſitzers 
Mackenſen⸗Pawlowice feinen 10 jährigen Bruder 
mit einem Teſching. 

Poſen, 8. Auguſt. (Arbeitseinſtellungen auf 
dem Lande.) Wie mitgetheilt wird, haben auf 


welches er dem Kongreſſe |? 


nommen: Die heute verſammelten jungen Kauf⸗ 
leute begrüßen den Beſchluß der Reichsregierung, 
einer Minimalruhezeit den 


Verſammlung folgende Reſolution an: 


ſamen Bekämpfung der Maul⸗ und Klanen- 
ſeuche liegt es 1. die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
forſchung dieſer Seuche mit allen Mitteln 
zu betreiben, 2. das verſeuchte Gebiet vom 
Viehverkehr abzuſperren, 3. den Verkehr 
mit Handelsvieh einer ſtrengen veterinär⸗ 


für nothwendig, 1. da 


von den Prinzipalen, 


und koſtenfreies Verfahren gewährleiſtet, 4. daß 


„Nu eben, Frau Kommerzienräthin; ich 
rau 


Doktor mir ſagt, ſie will's nu partout da 


bin da, wo ich ſein ſoll; und wenn 


oben machen, und ich ſoll hierbleiben, kann 


ich es doch nicht anders. Schadet aber auch 
Junges 


nichts, Frau Kommerzienräthin. 
kräftiges Blut muß was zu thun haben. 
1 wohler ſehen wir jetzt aber auch 
aus 


„„Nun“, unterbrach die Gnädige jetzt Bri⸗ 
gitte, „ich möchte mich doch perſönlich davon 
überzeugen. Bitten Sie die gnädige Frau 
zu mir herunter.“ 

Es waren noch nicht zehn Minuten ver⸗ 
ſtrichen, ſo kam Gerda, 
blühend, mit einem Arme voll Wäſche vom 
Boden herunter. 


Mit einem Vorwurfe wurde ſie von der 
Mutter begrüßt. 


„Ja, liebe Mama“, erwiderte lächelnd 
die junge Frau, „in Deinem Hauſe wohl, 
aber hier biſt Du bei einfachen Doktors⸗ 
leuten, und die haben nur die alte gute 
Brigitte zur Verfügung und auf deren alte 
Schultern kann ich doch nicht alle Arbeit 
welzen. Ich müßte mich ja ſchämen. Und 
dann iſt es doch Pflicht der Frau, überall 
mitanzugreifen; und ich thue es mit 
Freuden, gelt Brigitte?“ 3 

Brigitte hat mit Rührung die Worte ge⸗ 
hört. „Ja,“ antwortete ſie, „was Recht iſt, 
muß Recht bleiben. Und unſere Frau Dok⸗ 
torn hat Recht. Da kann manch eine was 


lernen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Anſchluß an die Amtsgerichte ins Leben gerufen 
werden, 2. daß der Gerichtshof zuſammengeſetzt 
wird aus dem jeweiligen Amtsrichter als Vor⸗ 
ſitzenden und zwei Beiſitzern, von denen der eine 
on 5 der andere von der Ge⸗ 
hilfenſchaft gewählt wird, 3. daß die entſprechende 
Prozeßvorſchrift ein abgekürztes, beſchleunigtes 


wie eine Roſe 1 


Gebäude, darunter zwei faſt neue maſſive, durch 
Feuer zerſtört; nur das Herrenhaus und der 
Hühnerſtall blieben unverſehrt; das Juſpektorhaus 
wurde etwas beſchädigt. Binnen 2 Stunden war 
alles in Aſche und Trümmer. Der Schaden be⸗ 
trägt insgeſammt ca. 120000 Mark. > 

Köslin, 6. Auguft. (Beſitzwechſel.) Das größte 
hieſige Handelsgeſchäft von C. Waldemann, Fabrik 
pommerſcher Delikateſſen, die in alle Welttheile 
verkauft werden, nebſt einer Molkerei von täglich 
8000 Liter Milch, iſt von der Inhaberin, der 
verw. Frau Kommerzienrath W. für 500000 Mk. 
an Herrn Kaufmann Stichling aus Berlin ver⸗ 
kauft worden. Die Höhe des Kaufpreiſes iſt durch 
ein Patent auf Räuchern von Lachs bedingt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. Auguſt 1810, vor 89 
Jahren, wurde zu Turin der italienische Staats⸗ 
mann Camillo Graf Cavour geboren, der 
Schöpfer der Einheit Italiens. Er bewog 
Napoleon III. zur Bundesgenoſſenſchaft gegen 
Defterreich, unterſtützte insgeheim Garibaldi und 
ließ durch das vereinigte Parlament Viktor Emanuel 
1801 König proklamiren. C. ſtarb am 6. Juni 


Tboru. 9. Auguſt 1899. 

— (In den heute Vormittag auf 

dem Stadtbauamte abgehaltenen Sub⸗ 
miſſionsterminen gaben nachſtehende Unter⸗ 
nehmer Offerten ab: a) auf die für den Neubau 
der Knaben⸗Mittelſchule erforderlichen Zimmer⸗ 
arbeiten einſchließlich Materiallieferungen: Illgner 
29 717,85, Weber 25 291,40, Schwartz 31 523,10, 
Kleintje 31 029,80, Soppert 27 990,45, Rinow 31733, 45, 
Bock 28 702,46, Richter 27 478,38 Mark; b) auf die 
Erd⸗, Maurer⸗, Asphaltirungs⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten einſchl. Materiallieferung für den Neubau 
der Hauptfeuerwache an der Ecke der Gerechte⸗ 
und Wallſtraße: Weber 27 556,25, Schwartz 31598,52, 
Kleintje 30907, 16, Soppert 28943,56, Rinow 
30 567,70, Bock 32 990,90, Richter 30 094,01, Teufel 
29 615,08, Uebrick 31 358.79, Steinkamp 37 479,80, 
Immanns und Hoffmann 3160098 Mark. 

— (Die Einrichtung der Tagestele⸗ 
ramme), welche ſeit dem 1. Dezember vorigen 
ahres für den inneren Verkehr und den Verkehr 

mit Bayern und Württemberg verſuchsweiſe ein⸗ 
geführt iſt, ſoll nach einer Verfügung des Reichs⸗ 
poſtamtes dauernd beibehalten werden. „Tages⸗ 
telegramm“ iſt die vereinfachte Bezeichnung für 


* 


f 
| 
} 


ſolche Telegramme, die nicht während der Nacht 
eit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens be⸗ 
ellt werden ſollen. Solche Telegramme erhalten 
vor der Aufſchrift (Adreſſe) die Bezeichnung 
. Dieſe Bezeichnung iſt als ein Taxwort 


den Regi i 5 
werder) mit dem Sie I born Welt on 
Sonntag Mittag 12 Uhr auf der Herberge der 
der a Innungen eine außerordentliche, von 
5 — ah e wd der 9 des den Samana 

. rde der es Zwangsinnungs⸗ 
Statuts laut Regierungs⸗Verfügung wieder her⸗ 
eſtellt und dann die Wahl des Innungs⸗Vor⸗ 
andes vorgenommen. Gewählt wurden: Heinrich 
Fucks⸗Thorn Obermeiſter, Bertram⸗Culmſee 
tellvertreter, Podorf⸗ Graudenz Kaſſen⸗ und 
Schriftführer, Kliem⸗Culm Stellvertreter, zugleich 
92 N 25 And Derttan un Elin 
ir . rn und Bertram jun.⸗Culm 
ſchuſes und Vorſitzender des Lehrlings⸗Aus⸗ 
uſſes. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) Herr 
Stadtrath Kriwes eröffnete die geſtrige Verſamm⸗ 
lung mit der Mittheilung, daß ihm auf das an 
den hochwürdigſten Herrn Biſchof aus Anlaß ſeiner 

nthroniſation geſandte Glückwunſchtelegramm 
ein Dankſagungsſchreiben zugegangen ſei und 
besſchlvener Keſcheſ fin der Magelanangeiten delt 
erſchie { egenhei i 
Herr Lehrer Wagner einen enen Vortrag 
über den te Yaran erübite Nic eine 
a a rgebniß 
Reſolnktan ei Es ſoll ein von e aol 
ee Beherden eien Hant- 
i U muh ri „ 
Arerag dahinlautend, dafür Sorge tragen au 
wollen, daß in der hieſigen und in den benachbarten 
Diözeſen ein LS des Berens ure 
5 e 
i Rn 
. eitlichkei utichen Kirchen⸗ 
— u Air Thorn zu erſtreben. Des 
weiteren kam man dahin überein, der am 27. 28. 
Mts. in Neiße tagenden Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiten Deutſchlands ein Be⸗ 
F zu übermitteln. Der nächſte 


Zelt ud über, d 
wahrſam ine b 57 nen genommen. 
— Befund.) ein Weinkontobuch in der 
Schub cherer Kägeren im Polizeiſekretariat. 
(Von de ri el. 
der Weichſel bei Thors betrug heute 0,66 Meter 
über 0. Windrichtung N. Angekommen find: der 
Kapitän Löpke, Dampfer Graudenz“ mit 800 Ztr. 
diverſen Gütern, von Buzig; die Schiffer A. 
Leugowski, A. Kubackt, beide dähne mit 1250 Ztr. 
Kleie, von Warſchau; Joh. Iblonski, Kahn mit 
1350 tr. Getreide, von Wloclauek; J. Pohlmann, 
A. Lauterwald, beide Kähne tit Steinen, von 
mg am un. — Angekommen: 
„ ; auerla 
Balken, von Rußland nach „ nn 


% Aus dem Kreiſe Thorr 8. Auguſt. (Ein 
ee Anblick) bietet e Zeit auf der Feld⸗ 


[ Zahl der Bewerber hat ſich noch ver⸗ 
ringert, da auch Lehrer K. aus dem Nachbarorte, 
der die Vertretung leitet, von ſeiner Bewerbung 
zurückgetreten ift. Die Wahl der Gemeinde dürfte 
nun eine leichte ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Intereſſante mit Verſucheder > 
graphie ohne Draht) nach Marconi faden Jai 
einigen Tagen auf der Kieler Bucht zwiſchen dem 
nich Kerſüör fahrenden deutſchen Poſtdampfer 
eo Sigismund“ und einer in Laboe errichte⸗ 
und andſtation ſtatt. Die von der Firma Siemens 

ebe 1 angeftellten Verſuche haben bisher er⸗ 
15 1 aß auf 36 Kilometer Entfernung, und zwar 
owohl von Land zu Schiff als umgekehrt, vor⸗ 
züglich verkehrt werden kann. Die Zeichen werden 
vermittels eines gewöhnlichen Morſeſchlüſſels ge- 
geben. Es ſtehen übrigens ſchon weitere Verſuche 
nach einer ganz neuen Methode bevor, über 
die Veröffentlichungen noch nicht angängig ſind. 
Dieſe ſollen Marconis Telegraphie bei weitem 
übertreffen und beſonders für Schiffszwecke gut zu 
e agbdi Königſee b 
ebestrag e.) Am nigſee bei 
Salzburg erſchoß ſich der Leutnant Penſch vom 
59. Jufanterie⸗Regiment mit feiner Geliebten, der 
Tochter eines bayeriſchen Bezirksthierarztes. 


(Wegen Unterſchlagung) von 4000 
2 in 41 Fällen iſt in Hamburg der 
* * Kaſſirer Steen des Zentralverbandes 
— Hafenarbeiter Deutſchlands zu 2½ Jahren 

1 verurtheilt worden. 

1 ie Maieftäts- Beleidigung) 
it in Aurich der Schloſſer Buckiſch aus 
Wilhelmshafen zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden wegen einer Aeußerung 


in einem Streite mit dem Kantinenvorſteher Leichen zu verhindern) iſt von Dr. de ſowie an einen hieſigen Herrn q 
erprobt | Briefe vorgefunden wurden, wurde in Kreuz 
daß die Ver⸗ ausgeladen. 


auf dem Wilhelmshafe N 
„Bismarck“ um die Bezuhlung 3 
(Bei der ungewöhnlichen Hitze) 


am Sonnabend ſank in Bonn der Asphalt einem feſtverſchloſſenen Raume eine Zeit lang meldet: Eine Abordnung des 
Zur Erhaltung deutſcher Reichsangehöriger zu Moskau legt 


auf den Fußwegen der Rheinbrücke unter 
den Tritten der Paſſanten ein. Das Eifen- 
werk der Brücke erfuhr infolge der hohen 


Temperatur eine solche Ausdehnung, daß liche Theile des todten Körpers behalten 
auf der ihre natürliche Farbe, und was noch wichtiger 


dadurch am Empfangshäuschen 


Beueler Seite ein ſchwerer Hauſtein zerdrückt iſt, 


wurde. 


f Tödtlicher Sturz vom Fahr liche Leiche, die erſt acht Wochen nach Ans 
für Die Schornſteinfeger⸗ Innung 5 1 Abend ſtürzte Leuinantſ wendung des Verfahrens zur Obduktion ges 
Rohr vom 16. Pionierbataillon in Metz bei laugte, gewährte durchaus den Anblick eines 
Hochheim vom Fahrrad und wurde ſchwerſoeben Verſtorbenen. 
ius Garniſonlazareth ermittelt, 


verletzt nach Mainz 
gebracht. 

(Geber die Begnadigung eines 
wegen Majeſtätsbeleidigung) Ver⸗ 


urtheilten wird der „Volksztg.“ berichtet:] Arbeit niedergelegt und verlangen Lohn⸗ 
Der Herzog ⸗ Regent Johann Albrecht von erhöhung. 
Mecklenburg ⸗Schwenn hat dem Erbpächter Schutze h 0 N 
der am Die Ausſtändigen verhalten ſich ruhig. Die 


vom Schweriner Land- Geſellſchaft iſt im Stande, zum mindeſten 
gericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei für acht Tage die Beleuchtung oufrecht⸗ 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, |zuerhalten. - 


Chriſtian Franck zu Wüſtmark, 
11. Januar d. J. 


in Berückſichtigung des eingebrachten Gnaden⸗ 
geſuches dieſe Strafe erlaſſen. 
(Schwere Gewitter) entluden ſich 


von Rudolſtadt. Ein Blitz traf das Poſt⸗ 
amt in Blankenburg. Ein Beamter, der am 


Telephon beſchäftigt war, wurde betäubt Könige“ ſprachen. Dieſe Gerüchte wurden ſeitens 
und an einem Arme gelähmt. — Bei einem der Vertreter des Schah im Auslande dementirt. 


Sonntag Nacht in Weddendorf bei Oebis⸗ 
felde niedergegangenen ſtarken Gewitter fuhr 
ein Blitzſtrahl in die Giebelwand des Bahn— 
wärter Sch. ſchen Hauſes; die Frau des 
Bahnwärters, welche mit einem Kinde im 
Zimmer ſich befand, wurde vollſtändig ge⸗ 
lähmt, während das Kind getödtet wurde. 
Das Haus brannte vollſtändig nieder — 


geben laſſen, Schießpulver gethan. Der 
Mann ſteckte die Zigarre in Brand, warf 
beim Sprühen derſelben aber Schwefelholz 
und Zigarre fort, wobei Feuer in das noch 


Der Waſſerſtand offene, auf dem Ladentiſche ſtehende Pulver⸗ 


faß gelangte. 
Exploſion. Ein Schaufenſter wurde zer⸗ 
trümmert, und dichte Wolken Rauch drangen 
aus dem Laden. Die Feuerwehr wurde 
alarmirt, ohne jedoch erſt in Thätigkeit 
treten zu müſſen. Der Lehrling aber, an 


mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 
Einem im Laden anweſenden Arbeits- 
manne wurden Bart und Haare verſengt, 
der Käufer der Zigarre kam mit dem bloßen 


(Denkmal für die ermordete 
Kaiſerin Eliſabeth.) Der Ausſchuß 
für die Errichtung eines Denkmals für die 
Kaiſerin Eliſabeth in Montreux hat den 
Entwurf des Bildhauers Chialone in Lugano 
gewählt. Er ſtellt die Kaiſerin auf einem 
Baumſtamme ſitzend dar, auf dem Schooße 
ein offenes Buch und in der Rechten den 
Sonnenſchirm haltend; ſie blickt träumend 
gegen den See hinaus. Das Denkmal wird 
in karrariſchem Marmor ausgeführt und 
kommt in der Nähe des Bahnhofes von 
Territet auf den Roſenplatz zu ſtehen. 

(Wegen der „ Wacht am Rhein“) kam 
es in Linz in einem Lokale zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoße zwiſchen Zivil und Militär. Von 
den anweſenden Soldaten ſang einer die „Wacht 


Da der Soldat unter Berufung auf das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß trotzdem weiter⸗ 
ſang, requirirte der Unteroffizier eine Pa⸗ 
trouille, die jedoch von dem erregten Publikum 


während der letzten Tage in der Gegend Europa, welche den Geſundheitszuſtand des 


Es erfolgte nun eine heftige] a 


Ohren, Nacken und Händen ſchwer verletzt, entſcheiden fol. 


am Rhein“ mit, was ein Unteroffizier verbot. 


auch ihre chemiſche Zu⸗ 


ſie verändern 
Eine menſch⸗ 


ſammenſetzung in keiner Weiſe. 


Ferner hat Dr. Rechter 
daß ſich in derartig behandelten 
Leichen niemals Leichengift befindet. 
(Die Arbeiter der Pariſer 
Gasgeſellſchaft) haben theilweiſe die 


Es wurden Maßregeln zum 
der Freiheit der Arbeit getroffen. 


Die Frauenwahl des Schah. 


Vor kurzem kamen aus Perſien Gerüchte nach 


Schah Muſaffer⸗Eddin als geſtört bezeichneten 
und von einem Nervenleiden des „Königs der 


Nun hat ſich aber auch die amerikaniſche 
Preſſe dieſes Themas bemächtigt, und ein 
New⸗Norker Blatt behauptet, die Umſtände 
zu kennen, welche die Nerven des Schah von 
Perſien irretirt hätten. Der Schah beſitzt 
nämlich 800 Frauen, und die Sorge für 
deren ſtandesgemäße Erhaltung habe den 
armen König krank gemacht. Jutereſſant iſt 
die Art und Weiſe, wie der Schah von 
Perſien die Auswahl ſeiner Frauen trifft. 
Der Wahlvorgang iſt ungefähr derſelbe, wie 
er im „Buche Eſther“ erzählt wird. Heute 
wie damals werden aus Anlaß der Thron⸗ 
beſteigung und in jedem folgenden Jahre 
die ſchönſten Mädchen Perſiens dem Schah 
zur Auswahl vorgeführt. Von dieſen werden 
jährlich 25 ausgewählt. Sollte einmal ein 
Schah durch 50 Jahre regieren, ſo würde er 
in den Beſitz von 1250 Weibern gelangen. 
Am 25. Dezember jeden Jahres werden die 
Eltern ſchöner Töchter amtlich aufgefordert, 
die Mädchen in Bereitſchaft zu halten. Am 
25. Januar erfolgt dann die Wahlparade. 
Ein Augenzeuge dieſer Zeremonie erzählt 
darüber: „Zweimal, dreimal erſchallen 
Fanfaren, dann beginnt das eigentliche 
Schauſtück. Ein lange Reihe blendend 
ſchöner Mädchen, in herrlich geſchmückte weiße 
Kleider gehüllt, zieht vor der enthuſiasmirten 
Menge vorüber. Singend kommen ſie auf 
den freien Platz, auf dem ſich ihr Schickſal 
Wohl lachen und plaudern 
ſie, allein man ſieht ihnen die tiefe innere 
Erregung an. Dreimal gehen ſie um den 
Platz herum, um ſich dann auf ein Signal 
der Trompeter in einer langen Reihe auf⸗ 
zuſtellen. Jetzt kommt der wichtigſte Moment 
der Zeremonie. Wieder ſchmettern die 
Trompeten, und alles neigt ſich tief zur 
Erde. Der Schah erſcheint, die „Sonne des 
Univerſums“, der „König der Könige“. Es 
iſt faſt unmöglich, ſeinen Körper zu ſehen, da 
ſein Gewand derart mit Juwelen garnirt iſt, 
daß nicht einmal der Stoff des Kleides zu 
erkennen iſt. Dieſe Juwelen repräſentiren 
einen unermeßlichen Werth. Jetzt macht er 
einen Augenblick Halt und ſchreitet dann 
langſam die Reihe der Mädchen ab. Der 
Haushofmeiſter nimmt jedes einzelne Mädchen 
bei der Hand und führt es vor. Der 
Monarch beſieht, ohne ein Wort zu ſprechen, 
Geſicht und Geſtalt des Mädchens. Ein 
Nicken des Kopfes oder eine verneinende 
Geberde des Schah giebt Kunde von ſeinem 
Entſchluß. An dem letzten Mädchen vorüber 
ſchreitet nun der Monarch ſeinem Palaſte zu, 
mit derſelben ſtolzen Ruhe und Würde, mit 
der er gekommen war. Nichts an ihm ver⸗ 
räth eine innere Erregung, er bleibt gleich⸗ 
giltig, während die fünfundzwanzig Aus⸗ 
erwählten ſich in ihrer Freude kaum zu 
faſſen vermögen und die übrigen ſich nun 
zeitlebens entehrt und unglücklich fühlen.“ 
Aus dieſer Erzählung ergiebt ſich 
aber, daß von den achthundert Frauen 
des gegenwärtigen Schah nicht alle als 
legitim betrachtet werden können, da er erſt 
drei Jahre regiert und alljährlich ja nur 


nicht eingelaſſen wurde. Zufällig kommend 25 erwählen darf. 


Ulanen wurden mit Rufen: Abzug Militär! 
empfangen und hinausgedrängt. Die Gen⸗ 
darmerie wollte Verhaftungen vornehmen, 
was die Menge zu verhindern verſuchte. 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 9. Auguſt. Erſchoſſen hat in 
1 


Da ließ der herbeigerufene Rittmeiſter den in einem Abtheil 3. Klaſſe des um 2 
Säbel ziehen, die Soldaten hieben drein, 25 Minuten nachts nach Kreuz abgehenden 


wobei mehrere Verletzungen vorkamen. 
Bezirkshauptmann ſtellte die Ruhe wieder her. 
(Ein Mittel, die Verweſung von 


Rechter in Brüſſel erfunden und 
worden. Er hat feſtgeſtellt, 
weſung ausbleibt, wenn man eine Leiche in 


Formalindämpfen ausſetzt. 


Der Zuges kurz hinter der Kaponniere eine junge 


Dame, deren Namen bereits feſtgeſtellt iſt. 
Die Leiche, bei der mehrere nach Stettin 
gerichtete 


Berlin, 8. Auguſt. Die „Tägl. Rundſch.“ 
Vereins 


einer menſchlichen Leiche genügt die Ver⸗ morgen Vorm. einen maſſiv⸗ſilbernen Kranz am 
dampfung von einem Liter Formalin. Sämmt⸗ Sarkophage des Fürſten Bismarck nieder. 


Halle a. S., 9. Auguſt. Hier iſt in 
zahlreichen Familien der Flecktyphus aus⸗ 
gebrochen. 2 

Magdeburg, 9. Auguſt. Der Kaſſirer 
Burgdorf von der Magdeburger Baugewerks⸗ 
genoſſenſchaft iſt wegen Unterſchlagung von 
100 000 Mark verhaftet worden. 

Kaſſel, 9. Auguſt. Die älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen find heute früh nach Plön 
abgereiſt. 

München, 9. Auguſt. Im Befinden des 
an Lungenentzündung erkrankten Dichters 
Paul Heyſe iſt ſeit geſtern Vormittag eine 
entſchiedene Beſſerung eingetreten, aber noch 
große Schwäche vorhanden. 

Temesvar, 8. Auguſt. Nach mehrivöchentlicher 
Verhandlung wurde hier Karl Loewy wegen 
Getreidewuchers in 304 Fällen zu drei Monaten 
Gefängniß und 400 Gulden Geldſtrafe ver⸗ 


urtheilt. 

Budapest 9. Auguſt. In der Gemeinde 
Farkasd im Neutraer Komitate ſind zwanzig 
Häuſer ſammt Nebengebäuden niedergebrannt. 
Drei Frauen ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen. f 

Paris, 8. Auguſt. Es wird verſichert, 
daß die Enthüllungen, welche durch das Be⸗ 
kanntwerden des geheimen Doſſiers in Aus⸗ 
ſicht ſtehen, einen allgemeinen Ausbruch des 
Abſcheus und der Schande hervorrufen 
werden. Statt wichtiger Staatsgeheimniſſe 
wird man nur den Inhalt ſchmutziger Briefe, 
welche von der Polizei dem getäuſchten 
franzöſiſchen Generalſtabe übermittelt worden 
ſind, zu erwarten haben. Die Tochter des 
Grafen Münſter ſoll beſonders in dieſen 
Briefen erwähnt ſein, und zwar in einer 
Weiſe, die des allgemeinen Abſcheus 
ſicher ſei. 

Bukareſt, 8. Auguſt. Die Bauern ⸗Revolten 
nehmen infolge des großen Nothſtaudes bedenk⸗ 
liche Dimenſionen an. Bei einem Zuſammenſtoße 
der Bauern mit dem Militär wurden 20 Bauern 
getödtet, 16 ſchwer verwundet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
— — . —— ——— 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. 
19. Ang. 18. Aug. 
. 


Tend. Foudsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 216 —20 


Warſchan 8 Tagge — 1215-80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-90 169 90 
Preuſische Kouſols 3 %% . . 89 808990 
Preußiſche Konſols 3½ / . | 99-70 | 99-90 
Preußiſche Konſols 3½ % . | 99»60 | 99-60 
Deutſche Reichsanleihe 3¾ . | 89-80 | 89-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 99-70 | 99-90 
Weſtor. Pfaudbr. 30% neul. U.] 86-20 | 36-25 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „97259720 
Poſener Pfandbriefe J /. 6 80 97— 


5 « 4% . . 1101-90 101 90 
Polniſche Sranhbtiefe 4 / 100 — 
Tſirk. 1% Auleihe .. . 

talieniſche Rente 4%. . . | 93-25 | 93—- 
tımäıt. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit-Antheile 196—60 1197 — 
Harbener Bergw.⸗Aktien . . 1201—25 1201— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127 25 1127-50 
Thorner Stadtanleihe 3, / uf — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 75 — 75% 
Spiritus: 50er loköo — — 
70er loko e 43—10 l 42—80 


Bank⸗Diskont 5 pCt. Lombardziusfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont4½% pCt., Londoner Diskont 3½ pt. 
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Die Sommerhitze 


veranlaßt häufigen Waſſergenuß, infolgedeſſen 
ſich Diarrhoe und Magenbeſchwerden ein⸗ 
ſtellen. Eines der wirkſamſten Vorbeugungs⸗ 
mittel hiergegen iſt und bleibt der von vielen 
tauſend Aerzten empfohlene Hauſen“'s 
Kaſſeler Hafer⸗ Kakao, der ſich ins⸗ 
beſondere auch als ſtändiger Zuſatz zur Kuh⸗ 
milch bei kleinen Kindern gegen Brechdurch⸗ 
fall bewährt. Nur echt in blauen Kartons 
von 27 Würfeln — 40 bis 50 Taſſen für 
1 Mark. ; 7 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
7 ig? 2. da ea ee; Seri poſtfrei 
ur e Auskunftei mmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtraße 28. 2 $ 


R 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den 
Neubau der Hauptfeuerwache er⸗ 
forderlichen Säulen⸗ u. Träger⸗ 
lieferung, ſowie der Unterlags⸗ 
platten haben wir einen Termin 


Sonnabend, 12. d. Ms. 


vormittags 11 u 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbau⸗ 
amt eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung der Vervielfäl⸗ 
ktigungskoſten blen werden. 
Thorn den 7. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


ei der Genoſſenſchaft „Ban 
ludowy, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
—— in Siemon“ (Nr. 11 des 
egiſters) iſt heute folgendes ein⸗ 
getragen: 

Die General⸗Verſammlung 
vom 25. Juni 1899 hat be⸗ 
ſtimmt, daß die Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft 
ortan durch das Blatt „Przy⸗ 
aciel“ in Thorn erfolgen und 
damit eine Aenderung des 
Statuts in 8 47 5 


Thorn den 8. Augu 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
jon Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Band V, Blatt 148, auf den 
Namen des Maurers Franz 
Wisniewski in Thorn 3 einge 
etragene, in Thorn 3, Wald» 
kraßze Nr. 73, belegene Grund⸗ 


m 2. Oftober 1899 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 7 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter zur Grundſteuer, mit 987 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung 5, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 3. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


— Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die dieſſeitige 
Bekanntmachung vom 22. v. Mts,, 
in Nr. 172 dieſes Blattes, wird 
zun öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht, daß am 16. und 21. d. M. 


Nachtſchießen stattfinden. 
„Beginn und Dauer des Schießen 
iſt unbeſtimmt. Der Platz bleibt 
ev von Beginn der Dunkelheit 
bis zum nächſten Morgen geſperrt. 
Thorn den 9. Auguſt 1899. 
Schießplatz⸗Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts 
1Waſchtoilette, Kommode, 
2 Bettgeſtelle, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 3 eiſerne Bettge⸗ 
ſtelle, 1 Frackanzug 
zwangsweiſe, ſowie 
50 Damenunterröcke, 30 
Damenjagnetts, 150 Fl. 
Moſelwein 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Troge, 
Gerichtsvollzieher. 


Fagdbverpachkung. 
Die Jagd auf dem Gute 


Ostrowitt 


bei Schönſee, ö 
ca. 4000 Morgen, iſt von ſogleich 
auf ein oder mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. 


Krugverpachtung. 


Der fiskaliſche Krug zu Grembotſchin 


um Kreiſe Thorn mit einer Land» 


ws von 5,45,00 Hektar ſoll vom 

1. September 1899 ab auf die Dauer 

don 6 Jahren an evangeliſche Deutſche 

neiſtbietend verpachtet werden. 

Nach en 00 Mark. 
zuweiſen 

5000 Mark es Baarvermögen 


Die beſonderen Bedingungen können 
auf dem Bureau der königlichen An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen ein⸗ 
geſehen oder gegen Einſendung von 
50 Pfg. in Briefmarken von dort be⸗ 
zogen werden. Schriftliche Gebote 
ſind verſchloſſen und mit der Auf⸗ 


rift 
x „Krugpacht Grembotſchin“ 
bis zum 1. September 1899 einzu. 


81. Anfiedelungs-Kommiffon. 


Wir offeriren 
beste ober schlesische 


Sleinkohlen 5 


Stück-, Würfel- oder Nuss-, 


franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 


rechnung. 


Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 


weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. eee e 
. . m recht zahlreichen Beſuch bittet b 
G. . Dietrich d Sohn. . Max Schmidtke. 


Schütz 


Morgen, Donnerstag, 10. d. Mts.: 


enhaus. 


Grosses Militar-Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von Borcke 
(4. Pommerſchen) Nr. 21 un. perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 


errn 


Auf ang 8 Uhr. 


Böhme, 


Entree 25 Pfg. 


Da die ebersiedelung zu meinem bereits übernommenen 
Waarenkaufbause nach Charlottenburg in aller Rürze be- 
vorsteht, bin ich gezwungen mein Waarenlager, bestehend 
aus nur reellen, im Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 
Qualitäten, so schnell wie irgend möglich zu verkaufen und 
habe ich daher sämmtliche Artikel im Preise so bedeutend 
herabgesetzt, dass sich nie wieder die Gelegenheit bieten 
wird, nur gute, reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Umtausch findet nicht 


Stati. 


Ceinenhaus IN. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Dr. 22. 


2333 Fernsprecher Dr. 160. SSS 


S ” 8 [N t b. Krone a. B., 470 

Ile U Morg. gr., gut. Weiz.⸗ 
u. Rübenboden, m. gut. leb. u todt. Ivent. 
u. ſchön. Ernte iſt f. 95000 Mk. b. 30000 
Mk. Anz. ſof. z. verk. Näh. d. I. Rleke, 
Schröttersdorf b. Bromberg. 


4— 5000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld geſucht. 


Ang. u. H. H. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


10 Ciefkullucpflüge, 


gut erhaltenen älteren Kutſch⸗ 
wagen verkauft 
Dom. Birkenau b. Tauer, Wſtr. 

1 Waſchmaſchine (Patent), 
1 Repoſitorium mit Tombank 

zum Kolonialwaaren-Geſchäft, 

2 Blitzlampen, 1 Droguen⸗ 
Spind, 

1 Reſtaurationslaterne, 
ca. 400 Kaffee- u. Farinſäcke 
verkäuflich Ed. Raschkowski, 

Leibitſcherſtraße 31. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und Kamine, hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Metal u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
a billigſt bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Lehrmädchen 


zum ſofortigen Eintritt verlangt 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Gefällige Anfragen an 


Ich bin fortgeſetzt Käufer von Spiritus 
derjenigen Brennereien, b 


die nicht dem Ring beigetreten ſind, 


zu feſtem Preiſe oder ſonſt ſehr günſtigen gedingungen. 


Oscar Grossmann, 
Spiritus-Raffinerie, 
Dresden. 


50 Ma 


können ſofort, bei dauernder Beſchäftigung und hohem Lohn, beim Neubau 


8 Gründung 1878. See 


der katholiſchen Kirche und zweier Privatbauten 2c. in Stuhm eintreten. 


Zu melden auf der Bauſtelle des Kirchenbaues. 


H. Matthes, gaugeſchäft, 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


AAAAAAAAAA 


Graudenz. 


Die neue große 


Dampfpäckerei 


W Wilhelnsiindt, ag 
die erſte am Platze, 


Ginſtiger Gelegenheitskauf ne 1 ir 0 Se 


für Reſtaurateure! 
Ein großer, neuer 
Automat 


(1,45 m hoch und 85 em berit) 
i 


umſtands halber ſtatt 600 k. 


für nur 400 Mk. 
au verkaufen. WB Zu e 


r⸗ 
ragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 


265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


4 Pf. Brot. 
Friſchen 


Kirſchſaft 


von der Preſſe. 


Gebr. Casper, 


Gerechteſtraße 1517. 
tu 

VVV ᷑V BT dm 

2 Zimmer, Küche, Anbehör, 


Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 
e a. d. Weichſel. 
ofſtr. 7, 2 Tr., ſind ein möbl. 


Zimmer von ſofort zu vermiethen. Unter G. A. in der Geſchäftsſt. d. Stg. U niſonlazareth, 


Drack und Verlag von C: Dombrowski in Thorn. 


ALampenschime, 
mogerne neuheiten, 


von 10 Pfg. an. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


225 "Echt re 
berliner Weisshier 


der 
S.D.Moewesi:sche 


Weissbierbrauerei Berlin 
empfiehlt 


Rich. Krüger. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


i 
= “ 
N 


Yentiche Kolonialkeſelſchaft. 


Abtheilung Thorn. 
Sonntag den 20. Auguſt 1899; 


Sommerfahrt 


mit Damen 
nach Inowrazlaw und von da 
gemeinſam mit der Bromberger Ab⸗ 
theilung nach Kruſchwitz und dem 
Goploſee. 
Abfahrt 6.39 Uhr morgens, 
Rückkehr 10.30 abends. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 15. 
Auguſt im Artus hofe. Beitrag für 
Mittageſſen u. Dampferfahrt 3,50 Mk. 
Gäſte ſind willkommen. 
Kinder unter 15 Jahren dürfen 
an der Fahrt nicht theilnehmen. 


Der Vorstand. 


Eſreus 


R. Andre. 


Heute, Mittwoch, 9. Auguſt 
abends 8½ Uhr: 


Große 9. 
Brillante Vorstellung 


mit abwechſelndem. Programm und 
mehreren neuen Debuts; u. a.: 
Großer franzöſiſcher Ringkampf 
zwiſchen Herrn Otto Grob, Stein⸗ 
ſetzer aus Thorn, und dem bulgari⸗ 
ſchen Ringkämpfer G. Affendi, ehe⸗ 
maliges Mitglied des Grand) Cirque 
Europe in Paris. ö 
Gerungen wird nach franzöſi⸗ 
ſchen Ringregeln 


R. Andre, Direktor. 


Schwarzbruch. 


Sonntag den 13. Auguſt er.: 


Schützenfeſt, 


verbunden mit r Concert. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 


Wendland, Gaitwitih. 
Einige junge Dale, 


die an den Sonntanat im Ziegelei. 
park gegen an ‚nejjene Vergütung 
aushilfsweiſe . Kaſſtererinnen 
am Buffet tl lig ſein wollen, können 
ſich melden aber nur ſchriftlich — 
i Plötz & Meyer, 
Biergroßhandlung. 


Mogefilfen u. Yılreider 
zone, Thorn, EEE 12. 


4—5 Ofenſetzer 


"pelangt ſofort bei hohen Akkordſätzen 


Nowatke, Neu-Stettin. 
Reiſegeld wird vergütet. Zu er 


rigen bei Smolbocki, Thorn, 


und Marquardt, Leibitſch. 


4 Ichloſſergeſellen 


können ſofcht eintreten bei 


(E. Riemer Sal fra, Thorn I 


Malergehilfen 


nden bei hohem Wohl. u. angenehmer 


N tete belt Beſchäftigung. 


O. Wachner, Brieſen Wpr;— 
2 Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


Schmiedelehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Anſiedelungsgut Grembotſchin. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. J. 


Laufburſchen 


verlangt Kaufhaus M. S. Leiser, 


1 Laufburſchen 


verlangt V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Mellienſtraße S9, 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, hell. 
Küche, Boden, Kell. m. Gaseinrichtung, 
iſt vom 1. Oktb. d. Is. für 625 Mk. 
(inkl. Waſſerzins) Achuhmacherſtr. 3, 
1. Etage, zu vermiethen. 


Alter Markt Rt. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


1 Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kab., Entree Balkon 
und allem Zubehör, 1 Tr. it vom J. 
Oktober ab in der Schulſtr. für 480 
Mark zu vermiethen. Näheres Schul⸗ 
ſtraße 20, I r., von 10—5. 


Ein Portemonnaie 


mit 17 Mk. 20 Pig. Inhalt geſtern 


ine Wäſcherolle neueſter Nonſtruf- auf dem Poſtamt von einem Soldaten 


e 


tion iſt preiswerth zu verkaufen. verloren worden. Abzugeben im Gar⸗ 


Ordonnanzſtube. 
Hierzu Beilage. 


ee) For Königsschießen feierte die bieige 


Von 


Beilage zu Nr. 186 der „Thorner Preſſe“ 


Der neue Dreyfus⸗Prozeß. 


Am Dienſtag waren die Verhandlungen des 
Kriegsgerichts in Rennes geheim. Früh um 
5 Uhr wurde die Straße, die zum Lyzeum und 
zum Militärgefängniß führt, von den Neu⸗ 
gierigen, die ſich dort angeſammelt hatten, ge⸗ 
räumt; eine Abtheilung Jufanterie bildete ſo⸗ 
dann zwiſchen beiden Gebäuden Spalier. Um 
3½ Uhr wurde Dreyfus, wie am Tage zuvor, 
ohne Zwiſchenfall nach dem Lyzeum geführt. 
Nachdem die Mitglieder des Kriegsgerichts, 
General Chanoine und die Advokaten des Drey⸗ 
zus ſich um 6% Uhr im Lyzeum eingefunden 
atten, nahmen vor dem Gebäude Gendarmen 
ufſtellung, um das Publikum fernzuhalten. 

„Die geheime Sitzung des Kriegsgerichts am 
Dienſtag dauerte von 6 Uhr früh bis gegen 
Mittag. Den einzigen Gegenſtand der Sitzung 
bildete die Vorlegung des Gegheimaktenſtückes 
durch General Chanoine. Ein Zwiſchenfall er⸗ 
eignete ſich nicht. 

Quesnay de Beaurepaire fordert im „Echo de 
aris“ die Generale auf, ſich nicht an Gallifets 
Nunbfchreiben zu kehren, das ihnen die Be⸗ 
Heiligung an politiſchen Erörterungen verbietet. 

caurepaire ruft den Generalen pathetiſch zu: 
„Meine Herren Generale! Meine Herren ehe⸗ 
maligen Kriegsminiſter! Beſchräunken Sie ſich 
nicht auf die Akten! Ueberliefern Sie dem Kriegs⸗ 
gerichte die geheimnißvolle Seite der Affaire. 
Verrathen Sie kühn unſere Agenten. Verletzen 
Sie ſorgfältig die Ihnen anvertrauten Geheim⸗ 
niſſe von 1894 Laſſen Sie nichts im Schatten. 
hrem Muthe hängt das Heil des Landes 
ab. Meine Herren Generale! Ihre Pflicht beſteht 
darin, das Berufsgeheimniß zu verletzen.“ Als 
Zeugen hat der räſident auch den Gewährs⸗ 
mann Quesnay de Begurepaire's, einen Kaufmann 
Müller aus Lilli, geladen, welcher behauptet, in 
Potsdam im Schlafzimmer des deulſchen Kaiſers 
ein Exemplar der „Libre Parole“ geſehen zu 
haben, worin ein Artikel mit der Ueberſchrift: 
Dreyfus verhaftet“ blau angeſtrichen war. Der 
Präſident des Kriegsgerichts, Oberſt Jouauſt, iſt 
ein ſtattlicher Mann mit weißem ſtarken Schnurr⸗ 
bart und weißer Fliege, doch ganz dunklem 
dichten Haupthaar. Die Beiſitzer fallen äußerlich 
nicht auf. Der etwa 22 Meter lange, 18 Meter 
breite und 10 Meter hohe Saal, hat auf jeder 
Seite fünf große Fenſter und über jedem ein 
Rundfenſter. Die gelb geſtrichenen Wäude find 
völlig ſchmucklos; an der Stirnſeite erhebt ſich 
eine Bühne, die vom Gerichtshof eingenoue men 
wird. Rechts und links davon befinden ſich im 
Saale ſelbſt erhöhte Plätze für den Regierungs⸗ 
kommiſſar; die Preße nimmt an beiden Lang⸗ 
ſeiten etwa 150 Plätze ein. In der Saalmitte 
befinden ſich zwölf Reihen von je 14 Strohſtühlen 
ür die Zuhörer. Die erſte Reihe bilden einige 
rothe, Armſtüble für die Zeugen und Rechts⸗ 
auwälte. Ein einfacher Nohrſtuhl vor dem Tiſche 
immtertbeldiger iſt für den Angeklagten be: 


Ueber den Eindruck, den Dreyfus . 
bürer ‚gemacht, bat, berichtet der Mitarbeiter der 
gran A 3 nach eigener Auſchauung. Der 
is ruck iſt beſſer, als man erwartet habe Drey⸗ 

b erſcheint allerdings als kalter Menſch mit 
Holz weglichem Geſicht, einem Geſicht wie aus 
b ols geſchnitzt; die Stimme ift dumpf und hat 
einen ſympathiſchen Klang. In große Erregung 
geräth er ſelten und auch dann iſt er nicht gerade 
hinreißend, aber man erklärt und rechtfertigt dieſe 
etwas ſteife Haltung, indem man ſie eine echt 
militäriſche nennt. Während des ganzen Verhörs 

eht Dreyfus aufrecht, in einer Hand ſeine 
ffiziersmütze, die andere weiß behandſchuhte 
Hand begleitet die markanteſten Stellen der Aus⸗ 
age mit energiſchen Geſten. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Rennes berichtet: Dreyfus iſt weiß 
der ben. das Nackenhaar iſt leicht ergraut, nur 
der Schnurrbart hat die dunkle Farbe behalten. 
Der Kopf iſt ſchmal, die ganze Geſtalt hager, die 
Geſichtsfarbe leicht gebräunt. Dreyfus bemüht 
Me anlangs, auch a eokhen die aufrechte 
ung beizı . 
udeſſen bald an. g F 


on auderer Seite wird über ihn mitgetheilt: G 


„Dreyfus trägt eine neue Hauptmaunnsuniform 


und in der Hand feinen Tſchako: 
Schultern ſind art alattraftet; die schmalen 
gchgezogen, der Rücken iſt etwa⸗ 
gebeugt, das Geſicht gelbbleich und — 

u 

au geſchorene Haupthaar faſt ganz erarait je 
8 15 völlig kahl, er trägt jeinen Kneifer nicht. 
50 or ippen find feſt geſchloſſen; die Augen blicken 
bar und feſt. Die Schuldfrage kann zu ungunſten 
es, Angeklagten nur durch eine Mehrheit von 
zünf gegen zwei Stimmen entſchſeden werden. 
Wenn drei Richter fie verneinen, it Dreyfus mit 
der „minorit& de faveur“ freigeſprochen. Diejenigen 
Dreyfus⸗Geguer, welche an die Freiſprechung 
glauben, hoffen wenigſtens auf eine ſolche minorité 
aveur 


u u En augen 
„ Provinzialnachrichten. 


Briefen, 8. Auguſt. (Köuigsſchießen. Verkehrs- 


Gengild i 
Kö, e am Sountag und Montag. Die 
er 280 kate errang Herre Maler Wachner, die 
Herren Biepungsweiſe 1 Ritterwürde die 
meiſter Peteremeiſter Cälar Brien und Schloſſer⸗ 
wärtigen Schi Den Orden für den beiten aus⸗ 
likows kr ug erhielt Mechaniker Andr. Hro⸗ 
chießen einen Preſdcker. der auch beim Silber⸗ 
erſonenverkehrs unrraug. — Infolge des ſtarken 
aon Stromverbrar 8 daher erforderlichen er⸗ 
erſonenwagen der bien erlitt der Motor in dem 
tag Vormittag Schaden igen Stadtbahn am Sonn- 
zu verhüten, hat die Bahn eine Verkehrsſtockung 
motorwagon zur Verſonenbefcalkung den Güter⸗ 
laſſen e örderung herrichten 
r Eulm, 8. Auguſt. 75 

dem Bahnbau Culm- Unislon en Brände.) Mit 
115 5 begonnen werben, Schienen Ech nach der 
ind bereits ange 8 4 vellen ꝛc. 
gefahren. Die Plantenngsarbeiten 


Donnerſtag den 10. Auguſt 1899. 


dürften demnächſt in Angriff genommen werden. 
— Durch Sprühfener des heutigen Mittagszuges 
Kornatowo⸗Culm gerieth ein großes Weizenfeld 
des Gutes Stolno in Brand, ferner mehrere 
Gerſtenſtiege des Herrn Oeſterle. Dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen mehrerer Eiſenbahnarbeiter 
iſt es zu danken, daß dem Feuer, welches infolge 
der kräftigen Windes schnell hätte weitergreifen 
können, Einhalt gethan wurde — In einer oberen 
Wohnung des Hausbeſitzers Kornowski entſtand 
heute ein Brand, der aber bald gelöſcht wurde. 
Nur das Stubeuinventar verbrannte. 

2 Culmer Stadtniederung, 8. Auguſt. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Schleſiſche Gartenpächter pachten hier 
große Obſtgärten und bieten recht annehmbare 
Preiſe. Einige Garteubeſitzer fordern für ihre 
Gärten 300 bis 600 Mark. Vornehmlich richten 
die Pächter ihr Augenmerk auf Pflaumen, da 
Kernobſt wenig vorhanden iſt. — Nehruuger 
Händler find mit Lommen bei Grenz angekommen 
und kaufen Sommerobſt (Auguſtäpfel, Waſſer⸗ 
birnen, Roggenbirnen). Sie zahlen pro Zentner 
350 bis 4 Mark. In Culm hat das Obſt höhere 
Preiſe. — Die Gerſtenernte iſt beendigt, jetzt wird 
Weizen geerntet. 80 IE? 

Schwetz, 8. Auguſt. (Leicheubegängniß. Er⸗ 
trunken.) Juſtizrath Apel wurde heute zu Grabe 
getragen. Die freiwillige Feuerwehr, die Schützen⸗ 
geſellſchaft, der Kriegerverein eröffneten den Leichen⸗ 
zug. Hinter dem mit den koſtbarſten Kränzen be⸗ 
deckten Sarge folgten die Leidtragenden, die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften und auswärtigen Abord- 
nungen der dreisausſchuß und Kreistags mitglieder, 
die Geiſtlichkeit, die Richter und Beamte, die 
Lehrerkollegien. die Gewerke, der Geſangverein 
„Einigkeit“, die Logen mitglieder. Ueber dem ge⸗ 
ſchloſſenen Grabe wurden unzählige prachtvolle 
Kränze aufgethürmt. — Am Sonnabend ertrank 
der 18 jährige Gärtnerlehrling Brfſſchke in der 
hieſigen Öffentlichen Badeanſtalt. Er badete ſpät 
abends außer der gewöhnlichen Badezeit und muß 
wahrſcheinlich, da er des Schwimmens kundig war 
infolges Herzſchlags verunglückt ſein. 5 

Iablenowo, 8. Auguſt. (Zugzuſammenſtog.) 
Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr find auf der Reu⸗ 
bauſtrecke Jablonowo⸗Rieſenburg (km 39.3) zwiſchen 
den Stationen Buchwalde und Scharnhorit zwei 
Urbeitszüige zuſammengefahren, wobei ein Loko⸗ 
motiv⸗, (Rerſerve⸗) Heizer, ſowie zwei Arbeiter, 
davon einer ſchwer, verletzt wurden. Die beiden 
Lokomotiven, ſowie ein Perſonen⸗ und ein Güter⸗ 
wagen wurden beſchädigt. Die Verletzten ſind im 
hieſigen krankenhauſe untergebracht. Die Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Graudenz, 5. Auguſt. (Ein harter Kampf) iſt 
hier wegen des Auſchluſſes der jetzt im Ban be⸗ 
griffenen Waſſerleitung zwiſchen unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung und dem hieſigen Hausbeſitzer⸗ 
Verein entbrannt. Der Magiſtrat hatte bekannt 
gemacht, daß die Anmeldungen zum Anſchluß an 
die Waſſerleitung, welcher ührigens fakultativ iſt, 
bis 1. Auguſt er olgt fein müßte, wenn die Haus⸗ 
fügen be — 3 = con 8 

rung haben wollten. ußerdem war ange⸗ 
ordnet, daß die Koſten für die ſonſtigen Arbeiten 


der Hausbeſitzer zu tragen hätte, ſowie ſchließlich, üb 


aß von dieſem der betreffende Waſſerzins au die 
ämmereikaſſe zu zahlen ſei, und zwar nach Maße 
abe des in jedem Grundſtücke aufzuſtellenden 
aſſermeſſers. Um ſich aber ſchadlos zu halten, 
könne der Wirth die Miethe entſprechend erhöhen. 
Hiergegen machte der Hausbeſitzer⸗ Verein jedoch 
entſchieden Front unter der Begründung, daß 
erſtens die geſtellte Aumeldefriſt bis 1. Auguſt zu 
kurz ſei und mindeſtens bis 1. September ver⸗ 
Längert werden mühe, ſodaun verlangte er, die 
ſtädtiſchen Behörden ſollten die erforderlichen Ar⸗ 
beiten für ihre Rechnung ausführen laſſen und 
den Grundbeſitzern geſtatten, daß ſie in einem 
längeren Zeitraume — fünf Jahre — allmählich 
den Betrag der entſtandenen Koſten abzahlen 
könnten. Ganz beſonders wehrte er ſich dagegen, 
den Waſſerzins von den Vermiethern einzuziehen, er 
beauſpruche vielmehr, daß in jeder Wohnung ein 
Waſſermeſſer aufgeſtellt würde und daß von 
ſtädtiſchen Beamten der Waſſerzins direkt von den 
Einwohnern einzukaſſiren ſei. Zur Begründung 
der letzten Forderung wurde geltend gemacht: Bei 
as einrichtungen, elektriſchen Lichtanlagen, Tele⸗ 
dhonanlagen ꝛc. würde auch nur der wirkliche 
Konſument herangezogen, es müſſe beim Waſſer 
ebenſo verfahren werden. In dieſem Sinne wurde 
eine mit vielen Unterſchriften verſehene Petition 
an den Magiſtrat eingereicht. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften lehnten jedoch dieſe Anträge ab 
und bewilligten nur eine Verlängerung der An⸗ 
meldefriſt bis 15. d. Mts., indem hervorgehoben 
wurde, daß die Koſten ſich bedeutend erhöhen 
würden, wenn für jeden Einwohner ein beſonderer 
Waſſermeſſer beſchafft werden müßte, wodurch 
wieder eine Vertheuerung des Waſſers eintrete, 
1 d zwar von 20 Pf. auf 35 Pf. pro Kubikmtr., 
daß mache aber für eine kleine Familie ſchon 45 
Pf. pro Monat mehr. Als Antwort auf dieſen 
Beſchluß hat nun der Hausbeſitzer⸗Verein einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem er anffordert, vom 
Auſchluß an die Waſſerleitung jo lange Abſtand 
zu nehmen, bis der Magiſtrat ihren Forderungen 
nachkommt. Ob der Aufruf viel Erfolg haben 
wird, bleibt abzuwarten. 

1 Graudenz, 8. Auguſt. (Bauten.) In dieſem 
Sommer findet der Bau von einer ganzen Anzahl 
größerer öffentlichen Bauten in unſerer Stadt 
ſtatt. Die Arbeiten am Neubau der Realſchule 
ſind bedeutend gefördert. Die Mauern ſind be⸗ 
reits bis zum erſten Stockwerk aufgeführt. — Das 
neue Kreishaus iſt im Rohbau bereits fertig ge⸗ 
ſtell“ Ein Thürmchen krönt den ſtattlichen Bau, 
der in ſeinem Stile dem Kreishauſe zu Marien: 
burg ſehr ähnelt. — Die neue Garniſonkirche auf 
dem Feſtungsberge ſchreitet immer näher der 
Vollendung entgegen. Wie man ſagt, ſoll die Ein⸗ 
weihung noch in dieſem Jahre ftattfinden. — 
Die Frauenklinik des verſtorbenen Dr. Paſchen iſt 
bereits unter Dach Es iſt ein ſtattlicher drei⸗ 
ſtöckiger Bau. — Ganz bedeutende bauliche Ver⸗ 
größerungen und 5 werden auf dem 
Schlachthöfe vorgenommen. Ein Darmreinigungs⸗ 
gebäude von 26 Meter Länge, 9 Meter Breite und 


12 Meter Höhe iſt aufgeführt. Die drei Schlacht⸗ 
hallenaubauten find bereits unter Dach. Dieſelben 
ſind für Kleinvieh, Schweine und Großvieh be⸗ 
rechnet. Sämmtliche Arbeiten ſind nur aus Stein 
und Eiſen ausgeführt. — Die Aktienfabrik Veutzki 
hat ihre Fabrikgebäude weſentlich vergrößert. Zur 
Zeit iſt man mit dem Bau eines hohen Fabrik- 
ſchornſteins beſchäftigt. — Die Hochbauten des 
Waſſerwerkes am Stadtwalde ſind bedeutend ge⸗ 
fördert. Nunmehr iſt auch in der Nähe des Gutes 
Böslershöhe mit den Arbeiten zu den Hochreſer⸗ 
voirs begonnen. £ 2 

Marienwerder, 4. Auguſt. (Eine ungewöhnliche 
Erſcheinung) zeigte ſich beim Brunnenbau des Be⸗ 
ſitzers Herrn J. Dluszewski in Tiefenau. Als 
man bei einer Tiefe von ungefähr 40 Meter an⸗ 
gelangt war, vernahm man plötzlich von unten ein 
Getöſe, welches längere Zeit anhielt, und als man 
ein brennendes Streichholz über das eingelaſſene 
Pumpenrohr hielt, ſchlug eine große blaue Flamme 
aus dem Rohr heraus, welche fortbraunte, bis 
man fie erſtickte. Der Brunnenbau iſt eingeſtellt 
worden. Obwohl ſchon mehrere Tage vergangen 
ſind, entſtrömt dem Bohrloch, aus dem man die 
Rohre herausgezogen hat, fortwährend Gas, Ent⸗ 
zündet man dieſes, brennt es etwa 20 Zentimeter 
über der Erde ruhig fort. Von Zeit zu Zeit wird 
die Flamme durch heftigere Ausſtöße bedeutend er⸗ 
höht. Aus der Tiefe vernimmt man ein fort⸗ 
währendes Kochen und Brodeln. 

Biſchofswerder, 5. Auguſt. (Das neue Krüppel⸗ 
heim) wurde geſtern von den erſten vier Pfleg⸗ 
lingen bezogen. In dieſe Wohlthätigkeitsauſtalt, 
die in unſerer Provinzeinzig daſteht, werden zunächſt 
vorzugsweiſe ſolche Krüppelkinder aufgenommen, 
die bildungsfähig ſind und die hier unterrichtet 
und angeleitet werden ſollen, ihre noch geſund ge⸗ 
bliebenen und die durch ärztliche Behandlung ge⸗ 
kräftigten kranken Glieder zu gebrauchen, damit 
fie ſpäter ſelbſt etwas verdienen können. Die 
Aufnahme kann ſogleich erfolgen. 2 

Konitz, 7. Auguſt. (Duell. Ertrunken.) Zwiſchen 
zwei Offizieren des zur Zeit hier im Manöver 
(Kavallerie⸗Uebung) befindlichen lauen-Regiments 
Prinz Auguſt v. Württemberg, Zoſenſches Nr. 10 
fand 1 Vormittag ein Piſtolenduell ſtatt. 
Der eine der Duellanten, der durch einen Schuß 
in die Leber ſchwer verwundet wurde, fand Auf⸗ 
nahme im katholiſchen Krankenhauſe Borromäus⸗ 
ſtift. — Beim Baden ertrunken iſt geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr im Müskendorfer 
See der Gutsverwalter des früher Nipke’schen 
Grundſtücks in Müskendorf Herr Wroblewski. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Auguſt. (Eine 
fatale Geſchichte) iſt dem Beſitzerſohn Z. aus S 
und deſſen Vater paſſirt. Der Sohn erhielt, wie 
auch viele andere, von einem Hamburger Kollekteur 
1/4, 208 der Hamburger Lotterie zugeſchickt und 
ließ ſich dadurch zum Spielen des Loſes ver⸗ 
aulaſſen. Vor kurzem erhielt er nun von dem 
Kollekteur die Benachrichtigung, daß das Los mit 
30 000 Mark gezogen worden jet, er jofle jelber 
kommen und den Gewinnſt in Empfang nehmen. 
Die Freude über dies unverhoffte Glück war groß, 
zumal der Sohn das Grundſtlck ſeines Vaters 
ternehmen wollte. Mit dem nächſten fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge dampften Vater und Sohn nach 
Hamburg ab. Als ſie dem Kollekteur den Brief 
ſowie das Glückslos übergaben, wollte derſelbe 
aus den Wolken fallen. Der Brief war gefälſch! 
und das Los mit keinem Gewinne gezogen. Dieſe 
Eröffnung gab zu fo heftigen Auseina derſetzungen 
mit dem Kollekteur Veranlaſſung, daß dieſer ſich 
veranlaßt ſah, einen Schutzmann herbeirufen zu 
laſſen, der Vater und Sohn zur Polizei abführte. 
Da ſie ſich nicht legitimiren konnten, wurden ſie 
in Iſolirzellen untergebracht, denn die Polizei 
glaubte, zwei längſt geſuchte Einbrecher dingfeſt 
gemacht zu haben. Erſt am dritten Tage konnte 
ihre Uunſchuld feſtgeſtellt werden, fie erlangten 
wieder die Freiheit und konnten, reich an Erfahrung, 
die Heimreiſe antreten. 

Dirſchau, 5. Auguſt. (Die Bürgerrolle der 
Stadt Dirſchau) enthält 1304 ſtimmberechtigte 
Wähler mit einem Geſammtſteuerbetrage von 
188226,09 Mark. Die erſte Abtheilung zählt 24 
Wähler, die zweite 130 und die dritte 1150 Wähler. 
Die erſte Abtheilung beginnt mit einem Steuer⸗ 
ſatze von 14938,56 Mark und endet mit 1023 Mark, 
die zweite mit 1005,28 bezw. 244,48 Mark, die 
dritte Abtheilung beginnt mit 242,94 Mark. 

Dirſchau, 7. Auguſt. (Zuckerfabrik Dirſchau.) 
Die General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Zuckerfabrik Dirſchau beſchloß die Verwendung 
des Reingewinnes von 125 476,69 Mark nach dem 
Vorſchlage des Aufſichtsrathes; es werden 
16 112,60 Mark für Tantiemen, 25000 Mark zur 
Ergänzung der maſchinellen Einrichtungen, 3000 
Mark dem Uunterſtützungsfonds für Arbeiter und 
Beamte, 300 Mark dem Komitee für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal, 81000 Mark zur Dividende 
von 18 Prozent beſtimmt und 64,09 Mark auf 
nene Rechnung, vorgetragen. In den Aufſichts⸗ 
rath wurden die ausſcheidenden Mitglieder Bauk⸗ 
vorſteher Goetz und Stadtrath Claaſſen wieder⸗ 
gewählt. Das nach den Beſtimmungen des neuen 
Haudelsgeſetzbuches entworfene Statut wurde an⸗ 


genommen. 

Elbing, 7. Auguſt. (In Cadinen) wird jetzt 
ganz intenſiv gewirthſchaftet, insbeſondere wird 
hoher Werth auf eine muſtergiltige und rationelle 
Viehzucht gelegt. So ſind im Laufe der letzten 
drei Monate allein von dem hieſigen Händler 
Meininger 74 Färſen abgeliefert worden. Am 
Sonnabend wurden auf dem hieſigen Viehhofe 
31 ungefähr 2¼ Jahre alte, für das kaiſerliche 
Gut ausgewählte Herdbuchthiere einer Tuber⸗ 
kulinimpfung unterzogen Von den Kühen reagirten 
21 %, die als vermuthlich tuberkulös nicht ab⸗ 
genommen wurden. 

Elbing, 8. Auguſt. (Augeſchwemmte Leichen.) 
Wieder iſt eine weibliche Leiche in Kahlberg am 
Montag Nachmittag gegen 2 Uhr zwiſchen dem 
Herrenbade und der Strandhalle an den Strand 
geſpült worden, und zwar die einer etwa 40 bis 
45 Jahre alten Frau. Bei dem am Sonntag früh 
angeſchwemmten Mädchen hat man nachträglich 
die Photographie eines Elbinger Herrn im 


neue Kreuzer „Vineta“ 
Beitinimungen am 20. d. Mts. auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft in Dienſt geſtellt werden. Ueber 
die ſpäter erfolgende Indienſtſtellung des neuen 


Strumpf gefunden. Man hofft, durch dieſen die 
Werd mutter der Leiche feſtſtellen zu können. 


anzig, 8. Auguſt. (Verſchiedenes) Der große 


wird nach den jetzigen 


Kreuzers „Freya“ find nähere Beſtimmungen 
noch nicht ergangen. — Im Männer⸗Freibade 
Weſterplatte ertranken geſtern nachmittags der 
Schuhmachergeſelle Hammer aus Neufahrwaſſer 
und ein Schriftſetzer aus Schidlitz. Letzterer 
wagte ſich trotz des hohen Seeganges zu weit 
hinaus und verlor die Kräfte. Hammer wollte 
ihm zu Hilfe eilen, beide ertranken aber. — 
Selbſtmord beging der in Danzig wohlbekannte 
Schiffskapitän Hoffmann, Führer des Flensburger 
Dampfers „Silvia“. Derſelbe hat kurz vor der 
Abfahrt des Dampfers aus dem Flensburger 
Hafen ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß 
ein Ende gemacht. „Silvia“ kam geſtern unter 
Führung des bisherigen Steuermannes hier an. 

Pr.⸗Holland, 6. Auguſt. (Vom Schloß.) Die 
Annahme, daß das jetzige Schloß aus der Ordeus⸗ 
zeit herſtammt, iſt nicht zutreffend, denn unter 
der Regierung des Markgrafen Georg Friedrich 
wurde ſein Bau 1578 vollendet, und zwar größten⸗ 
theils aus Trümmern eines alten Schloſſes. Als 
die Stadt Pr.⸗Hollaud im Jahre 1520 in den 
Beſitz der Polen kam, begannen dieſe das 
Ordensſchloß abzubrechen, das als eine Spelunke 
der Räuber von den Polen bezeichnet wurde. Der 
Elbinger Rath empört, daß der Stadt Elbing von 
Pr.⸗Hollaud ſo mancher Schaden zugefügt war, 
bat noch den König von Polen, das Schloß und 
die Stadtmauern Pr.⸗Hollands abbrechen zu 
dürfen. Ende Januar 1527 wurde das alte 
Ordensſchloß von Polen, Elbingern und Danzigern 
— die beiden letzteren hatten 300 Mann mit 
Aexten, Spaten, Hacken unter Pfeifen⸗ und 
Trommelklang geſandt — theilweiſe zerſtört. Die 
Mauern umher hatten ſie in den Graben ge⸗ 
worfen und das Schloß geplündert. 


Lokalnachrichten. 


„Thorn, 9. Auguſt 1899. 

. „@ürdasSaifer Wilhelm⸗ Denkmal) 
in Thorn find bei nuſerer Geſchäftsſtelle ferner 
eingegangen: Von den Mitgliedern der Bezirks⸗ 
verſammlung des Bezirks 9 B. Thorn 5 Mk. Die 
bisher eingelaufenen Beiträge beliefen ſich auf 
2509,68 Mark, ſodaß die Geſammtſumme 2514,68 
Mark beträgt. g 

— (Herr Oberpräſident von Goßler), 

der gegenwärtig in Bozen weilt, kehrt am 16. d. M. 
. ſechswöchentlichen Urlaube nach Danzig 
zurück. 
_„ Berionalien.) Dem Regierungs⸗Sekretär 
Schickus zu Marienwerder iſt aus Anlaß ſeines 
Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 

— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer) Auf Anregung des Miniſters für 
Landwirthſchaft gedenkt die weſtpreußiſche Laud⸗ 
wirthſchaftskammer mit einer Kollektiv⸗Ein⸗ 
ſendung weſtpreußiſchen Obſtes an der in dieſem 
Jahre vom 14. bis 19. Oktober in Dresden ſtatt⸗ 
findenden Jubiläums⸗Obſtausſtellung des Landes⸗ 
Obſtbauvereins für das Königreich Sachſen ſich zu 
betheiligen. Die Betheiligung hat den Zweck, die 
Obſtproduktion unſerer Provinz in weiteren 
Kreiſen bekan tt zu machen. Der Vorſtand der 
Kammer erſuchte deshalb die Lokal ⸗ Vereine, ihn 
vou den Obſtfrüchten, welche im Vereinsbezirke 
zumeiſt und am beſten gebaut werden, mindeſtens 
je 10 Piund zur Verfügung zu ſtellen. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß) tritt zu ſeiner erſten Herbſt⸗Sitzung 
Anfang nächſten Monats zuſammen. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Pateutbureau Eduard M. Gold- 
beck⸗Danzig. Auf ein Verfahren zur Herſtellun 

einer ebonitähulichen Maſſe iſt von Max Kämpf⸗ 
Labiau; auf eine ſelbſtthätige Meß⸗ und Füll⸗ 
vorrichtung für Getreide u. dergl. von Hugo 
Müller⸗Rzemienjſewice bei Zaleſte, Reg.⸗Bezirk 
Bromberg, ein Patent angemeldet worden. Ge⸗ 
brauchs muſter find eingetragen auf: ein Fenſter⸗ 
öffner für Kippflügel, beſtehend aus einem kreis⸗ 
bogenförmigen. Doppelbügel, in welchem ein 
radial beweglicher Hebel zur Bethätigung einer 
Stange geführt wird, für Otto Grenzdörfer⸗ 
Danzig; Stollen in Form einer Linſe, für H. 
Stelter⸗Königsberg i. Pr.; Rohrſchelle mit Keil⸗ 
verſchluß für Otto Eggert⸗Königsberg i. Pr.; 
Schutzvorrichtung für Abrichthobelmaſchinen, ger 
kennzeichnet durch eine oder zwei Schutzplatten 

welche au einem ſchwingend gelagerten Hebe 

ſelbſtthätig drehbar und ſeitlich verſchiehbar an⸗ 
geordnet ſind, für Maſchinenfabrik C. Blumwe 
u, Sohn, Akt.⸗Geſ., Bromberg⸗Prinzenthal. Für 
Adolph Leetz⸗Thorn iſt das Wagrenzeichen: 
Koppernikus geboren zu Thorn 19. II, 1473“ mit 
Figur auf Hausſeifen eingetragen. 

— (Stipendien.) Zur Förderung des Be⸗ 
ſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
unſerer Provinz ſiud on Stipendien bewilligt: 
von der Landwirthſchaftskammer 1000 Mark und 
vorläufig vom Kreis⸗Ausſchuß Pr.⸗Stargard 300 
Mark und vom Kreis⸗Ausſchuß Berent 100 Mark. 
Bewerbungsgeſuche um dieſe Stipendien nimmt 
die Landwirthſchaftskammer in Danzig entgegen 

— (Warnung vor amerika niſchem 
Fleiſch.) In Cineinnati ſind tauſend Perſonen 
von einem ſchweren Magenübel befallen, deſſen 
Urſache von den Aerzten auf den Genuß von „ein⸗ 
balſamirtem“ Fleiſch zurückgeführt wird. Die 
amerikaniſchen Fleiſcher benugen zur Konſervirung 
ihrer Waare einen Freezine“ genannten chemischen 
Stoff Ein damit eingeriebenes Stück Fleiſch 
bleibt lange Zeit friſch im Ausſehen und geruch⸗ 
los. Man kann damit behandeltes Fleiſch zum 
Verkauf auslegen, es wieder auf Eis bringen und 
es nach einem oder mehreren Tagen von neuem 
auf den Ladentiſch legen, ohne daß es ſein 
friſches Ausſehen verloren hat. Die Geſund⸗ 
heitsbehörde läßt jetzt Unterſuchungen darüber 
auſtellen, ob der Genuß von „Freezine“, das ein 


4 8 Salz ſein ſoll, geſundheitsſchädlich 


ei oder nichr. 
f — (ut Warnung) Aus 


ſchreibt das „Brieſener 
„Durch ein Verſehen war die Eiſen⸗ 
bahn⸗Station Briefen von der den Beſuchern des tritt die Kaſſe ein. 


über die Generalverſammlung des weſtpr. Pro⸗ 1 Der große Saal des von der Anſiedelungs⸗ 
vinzial⸗Schützenbundes mittheilten, hatten die f A 
der franzöſiſchen] Briejener Beſucher des Feſtes für die Eiſenbahn⸗ 
ache wo iſt nach Ableiſtung einer Dienſt⸗ fahrt nach Thorn und zurück den vollen Fahrpreis 

der Sohn des entrichten müſſen. Jetzt 
örbig (Prov. Sachſen)] Kreisblatt“: 


le find feiner Belt mit ihm zugleich 15 VI. weſtpreußiſchen Bundesſchießens in Thorn be⸗ 


— — —-iàͤmͤ4 . 
die Legion eingetreten, aber nur willigten Fahrpreisermäßigung amtlich nicht be⸗ Dramen für ben alt Pant Dombrowski in Thorn. 


kommiſſion erbauten Gaſthofes wird hoffentlich 
eine große Zahl von Kameraden und 
nehmen, da auch in dieſem Jahr die Kinder der Wetter: Schön. 
Vereinsmitglieder mitgenommen werden ſollen. 
Für Speiſe und Trank und auch kleine Geſchenke 


Deutſche in 20 Prozent 
ien war es beſchieden, jetzt in die Heimat!] nachrichtigt worden. der königl. 
zuriick zutehren. Die fibrigen zwölf Mann, unter Eiſenbahn⸗Berkehrsinſpektion zu Graudenz bat Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ win 
denen ſich drei Berliner befanden, find ſchon nach] daher Herrn Stadtkämmerer Kaunowski in Brieſen Börſe 
kurzer Zeit den furchtbaren Strapazen, der rohen, erſucht, eine Reklamation Aue — Angabe von Dienftag den 8. Auguſt 1899. Rabatt 
ja grauſamen Behandlungsweiſe und den klima⸗ der Theilnehmer und der Brieſen ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten l 
tiſchen Verhältniſſen zum * gefallen und fanden zum Bundesſchießen wirkli gelösten Fahrkarten werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
in fremder Erde ihr Grab nach Gattung und Wagenklaſſe anzubringen. Der Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig des 
— (Thierfeuchen.) Nach amtlicher Er⸗ Reklamation fol eine allgemeine Bevollmächtigung vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Ausverkauf. 
hebung und 1 herrſchte 2212 2 beigefügt werden, daß ſämmtliche Theilnehmer Weisen ver Tonne von Kilogr. 
a t 158 a 2 u * den. as Ser lie Herrn Kannowski inländ. 3 — wen ner. 157 er 1 
eſtpreu . au ehöften des Kreiſe ing, a riftſtück liegt, zu ri oggen per Tonne von ilogr. per 
73 des Kreiſes a 14 er Kreiſes Dirſchau. . zur Unterscheeee — uster 


8 des Kreiſes] bisher noch nicht geborgen werden. 


A 36 des Kroes Schwetz, 49 des Kreiſes 


Schlochau, 11 des Kreiſes Flatow, 9 des Kreiſes 


trägliches zum Provinzial⸗f 
Schützenfeſt.) Wie wir ſ. Zt. 


Dt.⸗Kronc. 
(Nach 


im 3 des Genannten aus.“ 

rtrunken.) Der Flößer Makarra 

ne zuns ift e en große 686 
üſtande von ſeiner Tra n die 

5 505 Kreiſes Weichſel gefallen und ertrunken. Die Leiche konnte Sale 30 M Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Rüben ber. une von 1000 Kilogr. inländ. 
(Kriegerverein.) Die 00 Mk. 


geftrige Sitzun m eres Kriegervereins war ziem⸗ 
0 fla 5 - 5 Es —— de beſchloſſen, das 
in dem Bericht Schanfeſt am 3. September in Grembotſchin zu 


e Leibitſch, 7. Auguſt. 


rk beſuch 


694-732 Gr. 135—136 Mk. 


Winter⸗ 2 
Winter⸗ 200-207 Mk. 


Gr. 5 . grobkörnig 
Gerſte 55 zn: von 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleie per 50 Kilogr. Weisen. 4,10 Mk. 


auf 
Verlangen 
franko. 


Hamburg, 
ch loko 48%. — Kaffee ruhig, Umſatz 
Gäſte auf] — Petroleum ruhig, Standard white lord 6,95.— 


—— Todesfall 


8. Auguſt. 1 Bee: 


eines Theilhabers im vorigen Jahre und 

die dadurch veranlasste Uebernahme 

des Lagers, welches nunmehr geräumt 

werden muss, nöthigt uns zu einem 

wirklichen totalen Ausverkauf 
mit einem 

Extra - Rabatt von 20 Prozent 

auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 

der neu hinzugekommenen und offeriren 

wir beispielsweise: 

6 Meter er 8 und Herbststofl zum 
ür k. 

6 Meter —— Winterstof zum Kleid für 


‚10 
8 Motor 1 880 = ganzen Herrenan- 


sowie schönste Kleider- and Blousenstoffe ver- 

senden in einzelnen Metern, bei Auf- 
trägen von 20 Mark an franko, 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 


10. Auguſt: Sonn. -Aufgang 435 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 901 Nhe 


Sonn.⸗Unterg. 7.34 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 8.17 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere 
Bekanntmachung vom 12. April 
d. J. bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntuiß, daß der 
Unterricht der kabon 1. Wa 
N vom 1. Juli 

J. ab in die 2. Gemeindeſchule 
Bäckerſtraße) 1 iſt, und 

udet derſelbe daſelbſt in den 

F 3—5 Uhr 


1 Leiter der kaufmänni 
Fg dp ſchule iſt vom 1. J De 

d. Js. ab Herr Rektor Lottig 
ernannt. Wir weiſen biermit 
nochmals darauf hin, daß jämmt- 
liche Geſchäfts ⸗ Unternehmer, 
welcheſchulpflichtige Gehilfen, oder 


Lehrlinge beſchäftigen, verpflichtet. S 


ſind, dieſelben zum Schulbeſuche 
anzumelden u. anzuhalten, und daß 
ſäumige Geſchäftsunternehmer 
nunachſichtlich zur Beſtrafung 
herangezogen werden. 
Thorn den 4. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zentnern Steinkohlen an nach⸗ 
benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 
haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten 
und Schule in der Gerechteſtraße 
fordern wir auf. Einzureichen bis 
12. Auguſt mittags 12 Uhr 
in unſerm Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 

Thorn den 1. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekaunkmachung. 


Es iſt hier Gelee worden, da 
viele Schornſteinköpfe nur = 
loſen Mauerſteinen belegt find, ſodaß 
die mit der Schornſtein - Reinigung 
betrauten Perſonen gefährdet werden. 

Die Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Unterſuchung und eventl. Welt 
mauerung ihrer Schornſteinköpfe 
ſchleuuigſt zu veranlaſſen. Bei etwaigen 
Unfällen hätten die Säumigen Straf 
verfolgung gemäß 8 230 des Straf⸗ 
geſetzbuchs zu gewärtigen. 

Thorn den 31. Juli 1899. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zur Ausführung von 


Posener Schmalz Siedarei, 


L. Jezierski, 

vor dem Berliner Thor III. 
En - gros- Verkauf von 
peck, Bänden geräuchert, 
geſalzeuem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räncherten Vorderſchinken & 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken a 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwurſt A 
60 Mk. und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 
Knochen à 80 Mk. 

Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


Briesener 
Gementwaaren- 
und 
Kunststein-Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ch zur Ausführung von 


gell, Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in N BEN 2 


Brunnen, Briten, 
Durchlüſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppeuſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 


Flurflieſen, ME 


| 


F 
mil 


mE 


ER 


IE o RN. 
ul 


Senf, 


Sandwicken, 


(Viceia villosa) 


Johanni-Roggen, 


Riesenspörgel, 


Stoppelrübensamen, 


5 Wasserrüben ug 


vorzüglichster Nürnberger Art, 


ferner: 


== BER” Erntepläne, "WE 


imprägnirt wasserdichte, 


Stakenpläne, 
Getreidesäcke, 


Arbeiter - Schlafdecken 


die Samenhandlung 


. 


u 


MÜHE 2 ME IE MOSE EEE EEE TATEN 
8 Se BE ö 


Brunnenarbeiten, . 
lit Ninnteine, 


Zementröhren⸗ Brunnen, Statiousſteine, Grenz⸗ und 


Wasserleitungen, a 
Kanaliſationen Pferdes Pichkrippen, 


en Schweinerröge, 


Brielener 2 a * Fra u 
re 
Kunititeinsgabrif Grabfreuge, 


Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 
Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Fagade. 


Schröter & Co. 


blitz - 3 
Laterne, 


die 8 = Zeit. 
ee Leuchtkraft. 


La Carbid 


52 % 25 
und 50 kg. „Blichfen. 
Konkurrenzlos billig. 


Oskar Klammer, 
Jahrradhandlung. 


4 este" 
I 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Tritdrichſtraßt, Ehe Albrechlſtraße. 


— — . 
Bewilienhaite Penſſon, eee 
gute ni Hate. Behandl. Damengarderobe 
Mädchen jüngeren Alters. Gute En ohne * empfiehlt ſich 
— zur Verfügung. Anerb. unter abeth Czerwinskt, 
„ an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Waldſtraße 73. 


in Packungen von ¼, 


9,00 a: 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Carl Mallon, 


„ß Altstüdtischer Markt 23. 


il Mieths-Konirakts- 


rormulare, 
Mieths - Quiffungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 

Ratharinen- u. Friedrichftr..Ede. 


_Katharinen- u. Fried. 
Bag” Zwei gut möbl. a 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree aße 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr 
chef Strobandſtr. 15, part. 


Broßes möbl. Vorderzinmer 


zu vermiethen. Wolde 10, pt. 


Fin möbl. Zimmer u. Kabinet, 


1 Tr., u. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 


Geigen eine Wohnung von 4 bis 5 
1 — mit Zubehör. Preis 

bis 700 Mark. Anerbieten unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Herkſchufll, Wohnungen, 


renovirt, von 6 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall ie erg 
Brombergerſtr. 76/78. 


1 


3 9 


A 
AR: 
R 
18 
* 
* 
* 


— 
= en. 


— zehn ins ZEE 


v. Mk.] Er RO. a 
50 Gr. 15 Big- 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & 2/4, Ya, J Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pd. ruſſ. 


Russ. 
Samowars 
(Shremaichinen) 


laut illuſtr. 
D = 


Gacao ape reinen 


à Mk. 2,20 pr. ½ K 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 


(vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 


Fechniſches Burean v. Zeuner. 


Herkſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 ift die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 

vermiethen in unſerm b 

Hauſe Friedrichſtr. 10/12 
Herrſchaftl. Wohnung 

zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu bene 
miethen. Kamulle, Junkerſtr. 7 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe, Breite- u. Mauer⸗ 
ſtraße⸗Ecke, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und allem Zubehör, per 
1. Oktober preiswerth zu wermiethen. 

Gustav Heyer. 
Anfragen in meinem Geſchäftslokal: 
Culmerſtraße 12 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 

Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 

mittelgroße Wohnun er 
zu vermiethen. el. 

Die von Herrn Major u. . 
innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Balkonwohnung, 


s Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 


Eerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gehr. Casper. 
W 15 üt die 2. tage, 


3 und Zubehör, zum 1. 
vermiethen. 


auch früher. zu 
H. Dietrich. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


4= reſp. 3zzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Cine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, — 5 u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen 0 Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Zwei Wohnungen, 


à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24 


ine Pt.⸗Wohnung 


von 3 Zimmern mit Run 
Preis 450 Mark, z. 1. Oktbr. z. v. 
Gerberſtraße 18. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
F e Küche und Zubehör, per 
„Oktober zu vermiethen. Anfragen 
in Geſchäftslokal 
Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 


2 Wohnungen, 


beftehend aus 3, Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der An Wage. u. 
allem 8 und 2. Etage, ſind 
vom Oktober er. ab in meinem 
Hauſe Seifigegeitif. 1 zu vermiaghei. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Meinung, 3 Zimmer, Küche neb 
Zubehör, gleich oder vom 1. Okt. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 3. Et. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 10 
Oktober zu verm. O. Tausch. 
5 Heine Wohnung mit auch ohne 
1 5 — zum 1. Oktbr. zu verm. 
Otto, Brombergerſtr. 88. 


ee I. 
ee e Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche u. Zube 8 vom 
1. Oktober zu verm. Bäcker 
Daſelbſt 2 Zimmer, zum . 

geeignet, zu vermiethen. 

Eine ohnung, 
2 immer, zu vermiethen. 

Petzolt, Coppernikusſtraße. 


